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No. 57. Mittwoch den 7. März 1832, 


Fai Be kann t m a ch unn g. e ; 

Den Praͤparanden, welche das 17te Jahr bereits zurückgelegt haben und im Stande find, das: Koſtgeld 
auf ein ganzes Jahr voraus zu bezahlen, machen wir hierdurch bekannt, daß die Anmeldung auf den 13ten, 
die Pruͤfung ader auf den 14. April feſtgeſetzt iſt. Jeder, der fih meldet, muß ein Taufzeugniß, wie auch ein 
Atteſt über Kenntniſſe und Aufführung vom Kreisſchuſen-Inſpektor, Ortspfarrer und dem Lehrer, unter deſſen 
Leitung er vorbereitet worden, beibringen. Breslau den 1. Maͤrz 1832, s Be : 8 
5 3 Das Koͤnigl. katholiſche Schullehrer Seminar. : BWengpel 


BP 


Pr e u ß e n reichten geweſenen Abgaben: ziemlich gleich, ſo daß die 

Berlin, vom 4. Maͤrz. — Se. Majeſtaͤt der Kö Erſparniß des Zwiſchen-Aufenthalts und die damit ver⸗ 
nig haben dem Seconde⸗ Lieutenant v. Manſtein vom bunden geweſenen ganz unvermeidlichen Koften zu Nau⸗ 
tfen Huſaren⸗Regiment (genannt erſtes Lrib⸗Huſaren⸗ beim, Lollar und Sichertshauſen, als reiner Vortheil 
Regiment) den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und der jetzigen Einrchezge betrachtet werden kan. 
dem Huſaren Michael Zielke dieſes Regiments das i EAE S a > 


Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht, l 11 8 e i ch. ; 
en Deyutirten, Kammer. Sitzung vom 28. Febr. 
Deut ſchel ann d. (Nachtrag.) Auf das Ste Kapitel des Budgets des 


Frankfurt a. M., vom 29 Februar. — Auch Handels⸗Miniſteriums im Betrage von 27,458,000 Fr. 
für die Straße von Frankfurt uͤber Vübel, nach Kaſſel, fúr die Koͤnigl. Heerſtraßen, Brücken, Faͤbren und 
ift nunmehr der Durchgangszoll jo herabgeſetzt worden, Häfen hatte auch noch Herr Auguis eine Erſparniß 
daß er 50 Kr. für den Heſſiſchen Etur., oder 15 Sar. von 465,000 Fr. in Vorſchlag gebrocht, worunter 
für den Preußiſchen Centner, nicht uͤberſteigt. Von 100,000 Fr. für den Quai lånas der Elyſäiſchen Fete 

vielen Artikeln, welche beim Eingange einer geringeren der und 150,000 Fr. für den Quai Pelletier. Beide 
Steuer untrrliegen, wird auch beim Durchaange ein Summen, bemerkte Herr Augnis, muͤſſe die Hauptflade - 
geringerer Zoll erhoben; namentlich betragt ſolcher vom aus eigenen Mitteln hergeben, da der Quai an den 

Heſſiſchen Centner: von Oelſaat nur 4 Kr.; von Eſyſaiſchen Feldern nicht als eine große Lausſtraße ber 
Farb⸗Erte, Flachs, Hanf, Karden: und Weberdiſteln, trachtet werden koͤnne, die Departemenis aber gar kein 
grauem Loͤſch⸗ und Packpapier ze nur 18 Kr.; von Mine, Intereſſe dabei hätten, ob der Quai Pelletier 6 Fuß 

valwaſſer, Pottaſche ꝛc. nur 25 Kr.; von Hörner, Kno⸗ breiter gemacht werde, oder nicht: Nachdem der Graf 

chen, gemeinen Toͤpferwaaren ꝛc. nur 31¼ Kr.; von Delaborde dieſe Anſicht widerlegt hatte, wurden ſaͤmmt⸗ 

Farbholz und Farbekraͤutern, Packholz, Buchsbaum ic. liche Vorſchlaͤge des Herrn Auguis verworfen. Herr 
nur 37% Kr., Dieſe Säge gelten für alle Straßen: Lherbette klagte Über den ſchlechten Zuſtand der Lands 
dge: des weſtlichen Zollvereingebietes, bei welchen das ſtraßen und ſuchte, obgleich man von allen Seiten den: 
lünke Rheinufer nicht berührt wird, und ſtehen bezug, Schluß der Debatte verlangte, in einem ausführlichen 
lich der Straße úber Vildel nach Kafel; den fruher zu Vortrage zu beweiſen, welche Vortheile es gewähren. 
Heil⸗genſtock, Vilbel, Nauheim, Sicherlshauſen zu ent- würde, wenn man das Militaix bei den Saufen 
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werde. 


Hefchäftigte; er berief fih dabei auf das Beiſpfel Roms, 
das mit ſeinen Heerſchaaren die Welt erobert und es 
gleichwohl nicht entehrend fuͤr dieſelben gefunden habe, 
ſich ihrer in Friedenszeiten bei dem Straßenbau zu be⸗ 
dienen. Der Koͤnigliche Commiſſair, Herr C. Dupin, 
wollte es nicht wahr haben, daß die Chauſſeen in 


Frankreich ſich in einem ſo ſchlechten Zuſtanbe befaͤnden, 


und. berief ſich dieſerhalb auf den von ihm im vorigen 
Jahre erſtatteten Bericht. Her v. Tracy rief dem 
Redner zu, er wuͤrde beſſer gethan haben, ſtatt deſſen 
ſelbſt eine Reiſe zu machen, ſo wuͤrde er ſich vom 
Gegentheil uͤberzeugt haben; und Herr Laurenee fuͤgte 
hinzu, ſaͤmmtliche Deputirte wuͤrden, nach den von 
ihnen gemachten Erfahrungen auf ihrer Reiſe zur 
Hauptſtadt, die Behauptung des Herrn v. Tracy be⸗ 
kraͤftigen koͤnnen. f 
Paris, vom 24. Februar. — Der König ertheiite 
geſtern dem Belgiſchen Geſandten, Herrn Lehon, eine 
Privat- Audienz. Der geſtrige Ball in den Tullerien 
war ſehr zahlreich beſucht und fiel aͤußerſt glaͤnzend 
aus; er begann um 9 Uhr Abends und endigte um 
4 Uhr Morgens. i t 
Der Engliſche Botſchafter, Lord Granville, giebt 
heute, zur Feier des Geburtstages Ihrer Majeftåt der 
- Rönigin von England, einen glaͤnzenden Ball. 3 
Der Temps far: „Man glaubt, daß die Die; 
kuſſion uͤber das Budget des Miniſteriums der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten naͤchſten Montag beginnen 
Bis dahin will man ſich in Stand ſetzen, 
auf die Angriffe der Oppoſition zu antworten, und 
dennoch herrſcht noch immer dieſelbe Unentſchiedenheit 
über alle Punkte. Spanien intervenirt in der Portu: 
gieſiſchen Angelegenheit, dies ſcheint in Madrid feſtzu⸗ 
ſtehen. Das Engliſche Kabinet opponirt dagegen und 
bar eine Note an die Spaniſche Regierung geſchickt. 
Der Charakter der letzteren iff aber von der Art, daß 
wenig Hoffnung dazu vorhanden ift, es werde von 
ſeinem Entſchluſſe abſtehen. Welches Zwangsmittel 
ließe fich uͤbrigens anwenden? Enaland kann eine Flotte 
in den Tajo ſenden und ſich auf den Casus foederis 
berufen; es iſt aber nicht unwabrſchernlich, daß es fak⸗ 
tif interveniren und eine Partei ergreifen werde. 
Man erinnere ſich des Spaniſchen Krieges von 1823 
und der ohnmaͤchtigen Drohungen Cannings, Frank⸗ 


wwiderſetzen; von da aber bis zur Sendung einer Armee 
über die Pyrenäen it noch weit. Wahrſcheinlich wird 
man fih alfo auf Demonſtrationen beſchraͤnken, und 
Spanien wird zuletzt thun, was es will. Dieſelbe Un⸗ 


gewißheit herrſcht hinſichtlich der Italieniſchen Erpes 
dition, deren Zweck wir nicht recht begreifen; man iſt 


verſucht, zu glauben, daß mehr eine parlamentariſche, 
als eine politiſche Abſicht dabei vorwalte.“ Z 
Vorgeſtern ſprach der Gerichtshof erſter Inſtanz, 
unter dem Vorſitze des Herrn v. Belleyme, ſein Er⸗ 
kenntniß in dem beruͤchtigten Prozeſſe wegen des Teſta⸗ 
7 ; 
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reich kann fich der Einmiſchung Spaniens ebenfalls 


N 
1 


ments des Herzogs von Bourben. Dieſes Erkenntniß, 
welches faſt drei Spalten unferer Blätter füllt, beſagt 
im Weſentlichen, daß die Annullation eines Teſtaments 
wegen Erſchleichung, Su:geftion und Gewalt, nur daun 
zuläjfig fey, wenn die Erſchleichung von dolus und 
Gewaltthaͤtigkeit begleitet ſey; daß es nicht verboten 
fey, ſich feines- Einfluſſes uber den Erblaſſer zu bedie— 
nen und ihm den Gedanken eines Teſtaments einzu⸗ 
geben, ſo wie ihm einen Legatar zu bezeichnen; daß 
man ein von der Hand des Erblaſſers geſchriebenes 
Teſtament als Ausdruck feines Willens anjehen mife; 
daß die Einſetzung des Herzogs von Aumale als Erben, 
durch hohe politiſche Nuckſichten beſtimmt zu ſeyn 
ſchiene; daß dieſe Einſetzung durch die Zuneigung bes 
Herzogs von Bourbon zu dem Herzo ge von Aumale 
als feinem Patben, motivirt fey; daß die beſagte Er— 
beneinſetzung oͤffentlich vorgeſchlagen und daher der 
Prüfung aller Betheiligten unterworfen geweſen; daß 
durchaus nicht ang fuͤbrt werde, daß man einen Ver 
ſuch gemacht habe, die Inteſtarerben von dem E blaſſer 
zu entfernen, und daß die Prinzen von Rohan mit 
dem Herzoge von Bourbon bis zum letzten Augenblicke 
in Verbindung geblieben; daß der Herzog von Bourdon 
einen Prinzen vom Haufe Orleans freiwillig eingeſetzs 
und die noͤthigen Anſtalten zur gehoͤrigen Abfaſſung 
eines Teſtaments getroffen; daß die Annullation der 
zu Gunſten der Baronin v. Feuchéres getroffenen Wt 
fuͤgungen nur dem Un verſalerben zu Nutze kommen 
würden, und die Prinzen von Rohan daher bei dieſer 
Forderung unbetheiligt ſeyen; daß die angeführten Ge 


waltthaͤeigkeiten, ſelbſt wenn fie erwieſen wären, mit 


den teſtamentariſchen Verfuͤgungen nichts gemein båt 
ten ꝛc., daß daher die verlangte Annullation der Schen⸗ 
kung des Schloſſes Ecouen an die Baroneſſe v. Feu / 
che es nicht zulä:fig ſey. Die Forderungen. der Prin, 
zen von Rohan gegen den Herzog von Aumale und die 
Batoneſſe v. Feuchéres werden daher für ungegruͤndek 
erkiärt und abgewieſen, und haben dieſelben alle der 
Erbſchaftsmaſſe n rurfachten Koſten zu“ erſtalten. Der 
Herzog von Aumale tritt demnach die geſammte Erb- 
ſchaft des Herzogs von Bourbon an, und es iſt dem 
Baron Borel de Bretizel, als gegenwaͤrtigem Admini 
ſtrator, anbefohlen, der Baroneſſe v. Feuchéres den 
Betrag ihrer Privatlegate zu uͤberlierern, welche der 
tehen: Aus 2 Millionen in baarem Gelde, dem Schloſſe 
und Park von St. Leu, dem Schloſſe und Landgute 
von Boiſſy, der Waldung von Montmo ency, der DV 
maine Morfontaine, einem Pavillon im Palais Bour 
bon, faſt Alles nebſt Dependenzien, Mobriar, Pferden 
und Wagen, Intereſſen, Einnahmen und Verzugszin“ 
fen, Hingegen iſt die Baroneſſe v. Feuchergs, hin, 
ſichtlich des Verlangens, daß die von den Prinzen von 
Rohan herausgegebene Antwortſchrift unterdruͤckt wer“ 
den möge, abgewieſen, und hiuſichtlich eines aͤhnlichen 
Verlangens in Betreff der Schrift: „Bemerkungen 


“über den Tod des Prinzen von Condes,“ an die com 


Igntereſſante verfpricht. 
genftänden, die er mitbringt, befinden fich 150 goldene 


petenten Richter verwieſen. 


ſaͤmmtlichen Gerichtskoſten veru theilt. 8 1 
Man het im National: „Glücklicher Hof! die 
Schaͤtze regnen ihm zu. Die Erbſchaftemaſſe des Herr 


3095 v. Bourbon betragt nicht weniger als 60 Millio⸗ 


nen! Darf uns, während wir eine ſo fröhliche Macs 
richt verkuͤnden, zugleich vergoͤnnt ſeyn, zu fragen, ob 


es wahr ift, daß der Hof fortwährend 1,500,000 Fr. 


als monatliche Civilliſte bezieht, unter dem Vorwande, 
daß das Civilliſten Geſetz noch nicht von der Pairs, 
Kammer votirt ſey?“ À 

Der neue Saal der Deputirtenkammer wird muth- 
maßlich fuͤr die naͤchſte Sitzung benutzt werden. Man 
hält es nicht für das befte Omen, daß Herr v. Labour; 
donnaye den Grundſtein dazu gelegt hat. Uebrigens 
iſt derſelbe in der That ſehr prachtvoll eingerichtet. 
Die Form deſſelben iſt kreisrund; er wird von ner 
eiſernen Kuppel gedeckt, deren Arbeit ein Meiſterſtuͤck 
ſeyn ſoll. Herrliche Marmor- und Granitſaͤulen ver⸗ 
zieren denſelben. Die Heizung wird durch Dampf ge 
ſchehen. ö i 


Herr Eduard v. Cadalvéne iſt von einer breijährie 


gen wiſſenſchaftlichen Reiſe nach dem Orient hierher 
iuruͤckgekehrt. Nachdem er Griechenland und Aegypten 
bis zur fünften Katarakte des Nils duHreift, befüchte 
er Syrien und KleinAſten. Er ift im Begriff, eine 
Beſchreibung feiner Reife herauszugeben, die manches 
Unter den merfwå- digen Ger 


Medaillen, welche für einen Theil der dem Muͤnz⸗ 
Kabinet entwandten Erfaß bieten. 1 

Der Courrier de l'Europe giebt folgendes Bers 
zeichniß der Spaniſchen Streitkräfte, welche noͤthigen⸗ 
falls zur Unterſtuͤtzung. Dom Miguels beſtimmt ſind: 
8 Regimenter Linien Infanterie, 12,000 Mann; 

4 Jaͤger Regimenter, 6000 Mann; 2 Kavallerie⸗Regi⸗ 
menter, 2000 Mann; 8 Regimenter Provinzial: Miz 
lijen, 8000 Mann; die Eliten Compagnten der ropas 
liſtiſchen Freiwell gen von Galizien, Eſtremaburg und 
ArsCaftilien, 8000 Mann; 6 Schwadronen Garde⸗ 
Kavallerie, 1200 Mann; das dritte Garde-Jufanterie⸗ 


R:gement, 2000 Mann; 5 Batterien, jede zu 6 Ger 


ſchuͤtzen, 400 Mann; im Ganzen 39,600 Mann. 
Ober⸗Befehlshaber it der General Lieutenant O' Donnel, 
General- Capıtain von Alt⸗Caſtilien, zweiter Comman⸗ 
deur der General Rodik.’ TEN 1 ; 

Es find hier zwei Polniſche Offiziere aus Columbien 
eingetroffen, wo ſie von Paez, unter welchem fie diens 
ten, Urlaub erhielten, um ihrem Vaterlande zu Hülfe 
zu eilen. Als fie hier eintrafen, begegneten fie bereits 
ihren fluͤchtigen Landsleuten. Sie haben ſeitdem Dienſte 
in der Expedition D. Pedro's genommen. 

Seit die Regierung Maßregeln gegen die Invaſion 
der Cholera trifft und die hieſigen Stadt⸗Behoͤrden fich 
mit Sanitaͤts⸗ Maß egeln beſchaͤftigen, gewinnt die 
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Die Prinzen, von Rohan 
ſind ferner zu einer Geldbuße von 50 Fr. und zu 


Kammer verlangt. 


— 
sa 


$ 
Stadt St. GermainzensLaye, die auch den Namen 
„der Berg der geſunden Luft“ fuͤhrt, durch die von 


hier dorthin ziehenden Familien ein belebtes Anſehen. 


Die Stadt liegt 195 Fuß uͤber der Seine und 265 Fuß 
über der Meeresflaͤche; die mittlere Temperatur beträgt 
12%, die Luft ift rein und balſamiſch. Während der 
Peſt von 1638 wurde Saint⸗Germain, das die Refis 
denz des Hofes. Ludwigs XIII. war, der Zufluchtsort 
des Adels und vieler Einwohner von Paris. Der 
Einfluß der reinen Luft war ſo groß, daß, wie aus 
authentiſchen Aktenſtuͤcken erhellt, nur drei Perſonen 
daſelbſt an der Peſt ſtarben. Der Hof blieb deshalb 
fortwährend da, und am 5. September deſſelben Jahr 
res war es, wo Ludwig XIV. dort geboren wurde. 
Der Handelsminiſter ſoll am 23. Morgens geaͤußert 
haben: „Heute wird es einen heißen Tag geben. Ich 
fürchte ſehr für den §. der ſchoͤnen Kuͤnſte, und na⸗ 
mentlich für die Unterſtuͤtzung für die Theater. Ful⸗ 
chiron hat mir zwar verſprochen, zu Gunſten des Theatre 
Francais zu reden, das feit 20 Jahren 4 Trauer: 
ſpiele von ihm angenommen hat, und Kérgtry hat mir 
eine feiner Reden zu Gunſten der Flanzoͤſiſchen Oper 
mitgetheilt. Etienne, Jars und Viennet werden fich 
noͤthigenfalls der komiſchen Oper annehmen, aber ich 
habe Niemanden für die Italieniſche Oper, die uns 
90,000 Frs. jahrlich, für. ein Schauſpiel, koſtet, das 


nur 6 Monate dauert, und dem wir das befte Schau⸗ 


ſpielhaus in Paris eingeräumt haben.“ — Auf dem 
Vorſchlag, welchen man dem Miniſter gemacht, der 
Kammer ein fremdes Schauſpiel zum Opfer zu bringen, 
foll dieſer geantwortet haben; „dieß fey rein unmöglich, 
denn dies würde ihm bei Hofe nie verziehen werken. 
Man moͤge daran denken, daß die Koͤnigin nur die 
Italien. Sänger liebe, und daß Herr Paͤr bei den 
Hof-Concerten keine andere zulaſſe. 
Die Kanonen, welche vor dem Invalidenhauſe ſtehen, 
ſollen in Feldſtuͤcke umgegoſſen werden. RR . 
Paris, vom 25. F bruar. — In der Deputirten⸗ 
Kammer wurden geſtern die Berathungen uͤber das 
Budget des Handels- Miniſteriums fortgeſetzt. Das 
gte Kapitel. (300,000 Fr. zur Erhaltung oͤffentlicher 
Gebaͤude) ging ohne Weiteres durch, Im 10ten wer 
den 600,000 Fr. fuͤr den neuen Saal der Deputirten⸗ 
Der Baron Mercier fragte bei 
dieſer Gelegenheit, warum man die an der Decke des 
Saales angebrachten Malereien wieder wegnehmen wolle. 
Der Graf von Argout erwiederte, daß dieſelben ein⸗ 


muͤthig für ſehr geſchmacklos befunden worden waͤren, 


und daß man jetzt einen geſchickten Maler angenommen 
habe, der ſtatt jener Malereien Frankreich mit ſeinen 
86 Departements bildlich darſtellen ſolle. Hr. Dume, 
let bemerkte, daß der Miniſter allein die bereits anger 

brachten Malereien für geſchmacklos halte; er feiner? 
feits, fo wie fein Kollege, der Graf Delaborde, wären 
der Meinung, daß man ſelbige ſchon aus ökonomiſchen 


Gruͤnden beibehalten muͤſſe, indem, wenn der Plaſond 


|| 


für Verſchoͤnerungen des 
miſſion trug auf die Abſetzung einer Summe von 
30,000 Fr. an, die fuͤr eine neue Unterlage der Saͤule 


` 


geaͤnbert werden ſollte, wieder mehrere Monate vers 
gehen würden, bevor die Kammer in den Beſſtz des 
Saales kame. Man dürfe nicht außer Acht lafen, 
fuͤgte Herr Delaborde hinzu, daß in dem jetzigen provi⸗ 
ſoriſchen Saale der Kammer der Platz jedes einzelnen 
Deputirten etwa 80 Fr. an Miethe koſte. Da auch 
der Graf v. Lameth jene Anſicht theilte und die Kam: 
mer im Allgemeinen ſich derſelben anzuſchließen geneigt 
ſchien, fo erklärte der Handels⸗Miniſter, daß er unter 
dieſen Umſtaͤnden allerdings nachgeben muͤſſe, daß er 
indeſſen nichtsteftoweniger dabei deharre, daß die jetzi⸗ 
gen Felder des Plafonds im hoͤchſten Grade geſchmack⸗ 
los wären. Als es zur Abſtimmung kam, wurde 
deſſenungeachtet beſchloſſen, die ge-enwärtigen Malereien 
beizubehalten. Das Lite Kapitel enthält 850,000 Fr. 
zur Vollendung oͤffentlicher Denkmäler und Gebäude 
der Hauptſtadt, 70,000 Fr. fuͤr das Pantheon, 100,000 
Fe. für die Kirche von St. Denis und 100.000 Fr. 
flanzengartens. 


auf dem Veudöme-Platze verlangt wird. Hr. v. Ludre 


wollte dagegen, daß man dieſe Ausgabe nur ſo lange 


- are, 


se 


ausſetze, bis die neue Statue Napoleons (die bekannt- 
lich wieder auf die Säule gebracht werden fol) fertig 
Zugleich fragte er, wie es zugehe, daß in dem 
Budget keine Summe zur Vollendung des Denkmals 
auf dem Baſtille⸗Platze verlangt werde. Der Miniſter 


erwiederte, daß ſolches im naͤchſten Jahre geſchehen⸗ 


werde, inſofern der Zuſtand der Finanzen alsdann beſſer 
als jetzt wäre; mittlerweile ſey bereits ein Geſetz Ent, 
wurf in Bezug auf jenes Denkmal vorbereitet worden, 
deſſen Vorlesung nur durch das Budget hintertrieben 
worden ſey; was die Statue Napoleons betreffe, ſo 
werde dieſelbe hoffentlich bis zum Monat November 
d. J. fertig werden. err Salverte verlaugte einige 
Aufſchluͤſſe úber die Entwendung der Medaillen aus 
der Koͤnigl. Bibliothek, und der Graf v. Rambuteau 
trug auf Vo ſichts⸗Maßregeln an, damit Abnliche Dieb⸗ 
ſtaͤhle nicht wiederbole werden konnten. Herr Odilon⸗ 
Barrot fragte, ob ſich nicht fuͤr die Bibliothek ein an⸗ 
gemeſſeneres Lokal, als das jetzige, auffinden laſſen 


follte. Der Handels⸗Miniſter gab zu, daß das gegen⸗ 
indeſſen würde es zu 


wärtige Lokal fehe ſchlecht ſey; 
einer Verlegung der Bibliothek einer Summe von 
mindeſteus 12 Millionen bedürfen. Herr Odilon⸗Bar- 
rot meinte, daß der Verkauf des jetzigen Bibtiothek⸗ 


Gebäudes, fo wie des dazu gehörigen Terrains, eine 
bedeutende Aushuͤlfe zur Aufführung eines neuen Ger 
beͤudes darbieten wuͤrde, wenn anders man nicht die 


Bibliothek nach dem Louvre verlegen wollte. Herr C. 
Dupin war der Meinung, daß derjenige Theil des 
Louvre, der hierzu benutzt werden koͤnnte, nicht groß 
genug fey; man müßte das ganze Schloß dazu einraͤu⸗ 
men, was wieder deshalb nicht moͤglich ſey, weil ſich 
bertits in einem Theile deſſelben das Muſeum befinde. 
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Die Kom⸗ 


rige Geſchaͤft zu übernehmen. 
daher allein die ganze Laſt der langen und verwickeſten 


` 


Auf die Bemerkung bes Herrn Reuouard, daß bie 
Translocirung die Hauptſchwierigkeit fey, erwiederte 
der Marquis von Grammont, daß eine Geſellſchaft ſich 


erboten habe, den Transport der Bücher zu 1 Son 


für den Band zu bewirken, fo daß dadurch nur eine 
Ausgabe von 60,000 Fr. entſtehen wuͤrde. „Das iſt 
Alles ganz aut,“ aͤußerte der Miniſter, „bevor man 
aber ans Umziehen denkt, muß man erſt eine Wohnung 
haben!“ Der General Lamarque glaubte, daß man 
am beſten thun wuͤrde, das benoͤtbigte Terrain zu einem 
neuen Bibliothek; Gebäude in der Seine, Straße zu 
acquiriren und ſomit das Juſtitut mit dem Pflanzen⸗ 
garten in Verbindung zu ſetzen. Herr von Beanſefour 
unterſtuͤtzte diee Anſicht und meinte zu gleicher Zeit, 
es gebe im Pflanzengarten zu viel wilde Thiere; man 
folle ſtatt deſſen lieber Kaffee bauen oder die Kultur 
anderer nützlicher Pflanzen beguͤnſtigen. (Herr Guizot 
ironiſch: „Ja wohl; Kartoffeln!“ Gelächter. „Stimme 
zur Linken: „Tiuͤffeln würden Ihnen frellich lieber 
ſeyn!“) Herr Atago, der fich feit geraumer Zeit am: 
Fuße der Nednerbünne befand und ſchon ſechsmal das 
Wort än Andere abgetreten hatte, war endlich ſo gluͤck⸗ 
lich, fih auch ſeinerſeits Gehoͤr zu verſchaffen. Er 
trug darauf an, daß man das Obſervato tum reparire, 
da ſich bereits in den Mauern Riſſe zeigten und das 
Gebaͤude zuletzt ganz verfallen koͤnnte. Die zu dieſem 
Zwecke ausgeſetzten 30,000 Fr. hielt er für unzulaͤng⸗ 
lich und machte daher den Vorſchlag, noch die obge— 
dachten 30,000 Fr., anf deren Einziehung die Kom— 
miſſion antrage, hinzuzufuͤgen. Den ganzen Ausbau 
ſchlug er auf 100,000 Fr. an. Als es zur Abſtim⸗ 
mung kam, wurde ſofort die ganze letztere Summe 
einſtimmig bewilligt, was einige Senſatton erregte, 


Das 12te Kapitel (700,000 Fe. zur Vollendung der 


Central⸗Erziehungshaͤuſer aing nach einigen Bemerkun⸗ 
gen des Handels-Miniſters unverkuͤrzt durch. 
13ten Kapitel werden 270,000 Fr. für gemeinnuͤtzige 
Bauten in den Departements vorlangt, — eine Sum 
me, die Herr v. Chartroufe für unzulänglich hielt. 
Im Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
herrſcht gegenwärtig große Thaͤtigkeit; Herr Perier if 
mit einer neuen Organiſation deſſelben beſchaͤft gt und 
will namentlich in dem Perſonal der Legations Secre 
taire, in das einige Neffen von ihm eingetreten find, 
große Veränderungen vornehmen. Herr von Belleval, 
Legations-Secretair in Stockholm, fol zuruͤckberufen 
werden und einen Poſten im Miniſterium ſelbſt er 
halten. f BR 
Man erwartet für die erſten Tage der naͤchſten 
Woche eine lebhafte Debatte úber das Budget des MU 
niſteriums der auswärtigen Angelegenheiten. Graf 
Sebaſtiani, der daſſelbe vertheidigen wollte, iſt durch 
feinen Geſundheitszuſtand noch gehindert, dieſes ſchwie⸗ 


Diskuſſion tragen. Die Stimmfuͤhrer der Oppoſitſon 


Im 


Herr E. Perier wird 


u 


> 


wie die 
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warten mit Ungeduld auf dieſe Gelegenheit, alle große 
Fragen der auswärtigen Politik zur Sprache zu brins 


gen. Die Herren Odilon: Barrot und Lafayette wer— 
den, mit einer Menge von Dokumenten ausgeruͤſtet, 
die Rednerbuͤhne beſteigen. 


Die hieſige Garnifon wird im Maͤrz ganz erneuert 
werden. Durch den haͤufigen Garniſonwechſel der Trup⸗ 


pen bezweckt, wie man glaubt, der Kriegsminiſter die 


Vereitelung der Beſtechungsverſuche, welche die Karliſten 
Republikaner bei längerem Aufenthalte der 
Truppen an einem und demſelben Orte etwa machen 
moͤchten. 


Ein Schreiben aus Lyon vom 17. Februar enthält 
Folgendes: War der Empfang der erſten Kolonnen 
hier durchziehender Polen, wenn auch keineswegs fros 
ſtig, doch weniger feurig, ſo hatten ſchon die folgenden 
zu Fuße kommenden Kolonnen ſich einer rührenden Auf 
nahme zu erfreuen, und die letzten heut eingetroffenen 
wurden mit unglaublichem Jubel eingeholt. Das 
ſchoͤnſte Fruhlingswetter hatte eine Volksmenge von 


wenigſtens 60,000 Menſchen auf die Beine gebracht, 


ſo daß dem Zuge kaum freier Weg geſtattet war. Ein 


Polniſches Banner ſtrahlte neben der dreifarbigen Fahne 


und ward von Tauſenden begruͤßt. Die drei Farben, 


ſchien es, erhielten durch diefe Vermaͤhlung bei dem 


Volke wieder den alten Werth, den fie feit unferen 
Trauerſcenen faſt verloren hatten. Es war hier wieder 
das ganze Volk vereint, wie in den Novembertagen 
des Jahrs 1830, als der Herzog von Orleans unſere 
Stadt beſuchte, und die ganze Nationalgarde des 
Departements ſich zum Empfange des neuen Banners 
verrinigte. Ein glänzendes Mahl empfing die Gaͤſte, 
die, ware es ihnen nicht ſchon in andern Städten 
klar geworden, ſich hier uͤberzeugen koͤnnen, daß nicht 
das Franzoͤſiſche Volk fie verlaſſen hat. Dafür zeugen 
alle Toaſts, unter denen (vielleicht in der allgemei⸗ 
nen Aufgeregtheit keine Stoͤtung des Feſtes zu vers 
anlaſſen) keiner Ludwig Philipps gedachte. — Die 
Frau eines Polniſchen Hauptmanns ſaß in Mannsklei⸗ 
dern mit mehrern Koramsffarien des Feſtes in einem 
Wagen. Das Volk ward ihrer gewahr, hielt fie für 
tie Gräfin Plater, fpannte die Pferde aus, und fuhr 


fie unter fortwahrendem Jauchzen bis zum Hotel. Im 
Theater wurden Varſovienne und Marfrillaife mit vie 


lem Enthuſiasmus gefungen, und neue Verſe den alten 


zugefügt: Obgleich die Behörde nicht thaͤtigen Antheil 


an dem Empfange genommen hat, fo waren doch alle 
ſtörenden Maßregeln von Seite der Polizei Finger 
Weiſe vermieden, und dem Volke freier Wille gelaſſen. 
Es hat aber auch durch große Ordnung dieſem Ber 
trauen entſprochen; denn abgeſehen von den Ausbrüchen 
des Ingrimms in einzelnen Schreien gegen die Feinde 
der Polen, blieb Alles in den Schranken. Dieſe all- 
gemeine Verehrung der Fremdlinge in ungewohnter 


darum vergeſſen ſie die Thraͤnen, 


Tracht und mit ungewohnten Geſichtszuͤgen hatte die 
noch eiternden Wunden unſerer Bevoͤlkerung vergeſſen 


gemacht. Das Feſt war ein Verſoͤhnungsfeſt — 

Vom 19ten Februar. Was von Polen noch 

hier iſt, wird morgen nach Avignon abgehen. 

Ihr Aufenthalt in dortiger Stadt wird. eben nicht 

ſo angenehm ſeyn, wie er es in andern Theflen 

Frankreichs werden koͤnnte. Unſer miniſterieller Courrier 

ruͤgt jetzt ſchon mit Recht die Ungeſchecklichkeit der 
Avignoner Behoͤrde, die beim Empfange der Polen im 
Theater das Singen der Varſovienne mit Gewalt ver⸗ 
hinderte. Truppen Adtheilungen wurden um das Haus 
geſtellt und die Ausleerung des Saales, zum Gluͤck 
ohne Gegenwehr, bewirkt. Alle Welt fraͤgt ſich nun, 
was das Schickſal der neuen Einwanderer ſeyn wird, 
aber keine Zeitung laßt fih daruber naͤher aus. Nur 
die Lyoner Gazette verkuͤndet wit Emphaſe, was wie 
von dieſen Gäſten zu fuͤrchen haͤtten. Das Volksge⸗ 
fuͤhl für die Polen kennend und um die Volkshüͤlfe 
zu ibren Planen baählend, geht ſie nicht gerade mit der 
Sprache heraus. Sie iſt geruͤhrt von dem großartigen 
Kampfe der roͤmiſch- katholischen Helden gegen den 


Griechiſchen Ejaar, aber dennoch it ihr die Polniſche 


Inſurrektion nur das Werk des Comité: directeur zu 


Paris, ein leider verungluͤcktes Werk, aus dem man 


indeſſen, fo gut es gehen wolle, noch Vortheil ziehen 


muͤſſe. So läßt man affo die Polen nach Frankreich 
kommen, um ſich ihrer zu bösartigen Zwecken zu bedie⸗ 
nen. Wie in aller Welt kommt aber die Gazette, die 


kuͤrzlich noch mit den Republikanern gemeinſam ham 


delte, und eben nicht leidenſchaftlich für Ordnung und 
Sicherheit ſchwaͤrmte, zu dergleichen Vaterworken? 
Haben die verungluͤckte Pariſer Emeute, und die tu 


den Provinzen mit derſelben vorbereiteten und vor der 


Geburt erſtickten, eine Aenderung des Syſtems noͤthig 
gemacht? Hat man auf die Hülfe der Republikaner 
gerechnet und fich in dieſer Huͤlfe betrogen geſehen? 
Ich getraue mir nicht dieſe Fragen zu beantworten, 
weil mir alle Kenntniß der Plane und Mittel der 
Wer will aber das Gewebe 
durchſchauen? Gewiß 
it, daß die Karliſten im Augenblicke keinen Krieg 


Ze 


Entfernung zu bewegen ſuchen? 1 2 
Ruſſen, im Gegeaſatz der Polen, treue Truppen, 
dem Helden volke weihten. Wo ſo viel Unlauterkeit 
herrſcht, iſt man verſucht, ſelbſt die letzten Worte 
für Maske zu halten, hinter der fich der Wunſch, die 
ehrlichen Polen für ihre Zwecke zu gewinnen, ver⸗ 
feden mochte. Wie dem auch fey, das Gouvernt⸗ 


vu 


t 
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hieſigen Hofe, 
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ment iff in einer abe maligen großen Verlegenheit d ffentlich hingerichtet worden. 


* — P ~ 


Auch ellen in etlichen 


mit feinen Gaſtfreunden, windet fih nothduͤrftig aus Tagen zwei junge Leute, die nicht zu den unteren 


dieſer prode? und fällt in unzaͤhlige neue. 


xi 
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Madrid, vom 16. Februar. — Durch eine vor 
etlichen Tagen von dem Kriegs-Miniſter erlaſſene Ver⸗ 
ordnung iſt allen Offizieren, von welchem Grade ſie auch im— 
mer ſeyn mögen, ſowohl von der Koͤuigl. Garde, als 
auch von der Armee, anbefohlen worden, fid, unverzuͤg— 
lich zu, ihren Regimentern zu verfügen, wenn fie von 
denſelben abweſend ſeyn ſollten, und wird den General⸗ 
Kommandanten der Garden und den General-Inſpek— 
toren der verſchiedenen Waffengattungen in der A' mee 
auf das angelegentlichſte eingeſchaͤrft, auf die ſtrengſte 
Beobachtung dieſer Verordnung zu ſehen. — Alle Ur⸗ 
laubs⸗Geſuche, die gegenwärtig vielleicht zur Entſcheidung 


vorgelegt werden koͤnnten, ſollen zuruͤckgewieſen werz 
den. — Die beiden Kavallerie: Ga der Regimenter der 


Grenabiere und Kuͤraſſt e, welche 1830 und 1831 in 
der Hauptſtadt in Garniſon gelegen hatten und von 


dem Regiment Garde- Jaͤger zu Pferde und Lanciers 


abgeloͤſt worden find, haben Befehl, fich bereit zu hab 
ten, um auf die erſte Ordre ſich in Darid zu ſetzen. — 
Im Tageblatt vom 13ten wird der Transport einer 
Anzahl Flinten, welche in Madrid in Empfang genom⸗ 
men und in Badajoz abgeliefert werden folen, m Enz 
trepriſe gegeben Zwei Regimenter Infanterie ſind vor 
einigen Tagen durch Madrid maſchirt und haben, nach 
dem fie im Prado gemuſtert worden wären, en Weg 
nach Eſtremadura unverzüglich fortgeſetzt. — Der- Ki: 
nigl. Siciliauiſche Geſchaͤftstraͤger, Baron Antonini, 
welchem von feinem Hofe, Behufs der Uüterzeichnung 


des Heiraths⸗Kontrakts zwiſchen den Infanten Don 


Sebaſtian von Bourbon und Bragauza und der Prin⸗ 
zeſſin Amalia von Neapel KK. HH. und bis nach 
Hoͤchſtteren Vermaͤhlung, der Rang eines außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters beige 
legt worden iſt, hat von Sr. Kathol. Majeſtaͤt das 
Großkreuz des Ordens Karls III. erhalten. - Einem 
anderen fremden Diplomaten, dem Grafen Solar de 
la Warguerite, Koͤnigl. Sardiniſchen Geſandten am 
iſt das Großkreuz des Ordens Iſabelle 
Catolika von Sr. Kathol. Majeſtaͤt verliehen worden. — 


Der Winter iſt dieſes Jahr hier ungewöhnlich long, 


und anſtatt das ſonſt die Manbelbaͤume im Buen Netiro: 
„berets in der zweiten Hälfte des Monat Januar zu 
bluͤhen anfangen, iſt dieſes Jahr noch nichts davon 


Enar es hat im Gegentheil, geſtern mehrere Stun: 


den lang geſchneit, und anhaltende ſcharfe Nordwinde, 
die durch die hohe Lage von Mas rid hoͤchſt empfindilch 
ſind, laſſen es beinahe bezweifeln, daß man unter dem 
40ſten Grad noͤrdlicher Breite lebt. — Seit Anfang 


dieſes⸗ Jahres fi ſind e Räuber ogie in Mabrid 


gangenen E mo dung der Frau eines hieſigen Polizei 
Beamten, deſſen Haus oͤf öfter von ihnen beſucht worden, 
hingerichtet werden. — Ein in Malaga angelangtes Preußi⸗ 
ſches Schiff Namens Arion, hat wegen feiner ſchoͤnen 
Bauart in jenem Hafen allgemeine Aufmerkſamkeit 
erregt. 
En g. 1 
Parlaments, Verhandlungen. Unterhaus, 
Sitzung vom 21. Februar. Aldermann Venables Übers 
reichte eine Bittſchrift, von Seidenwaaren- Fabrikanten 
und Händlern, die um eine legislative Maßregel zur 
Wiederaufhulfe ihrer Betriebſamkeit nachſuchten. Sie 
ſtellten unter Anderem dar, daß fie 150.000 Leute be⸗ 
ſchaͤftigten, die jetzt in großer unbeſchreiblicher Noth 
ſich befaͤnden, 
frage, fonder wegen der ausländifchen, Konkurrenz, 
Der Aldermann fügte, hinzu, daß ſich in Bethnal-Green, 
dem eigentlichen Bezirke der Seiden⸗Arbeiter, 1100 Pers 
ſonen im Armens Haufe befaͤnden, und daß außerdem 
noch 6142 Perfonen Unterſtutzungen von Seiten des 
Kirchſpieles erhielten. Das Arbeitslohn, das ſich im, 
Jahre 1825 auf 16 Shill. 7 Dec. belaufen habe, ſey 


ann d. 


im Jahre 1826 auf 7%, Shill. geſunken und belrage 


jetzt gar nur 6 Shill. Es fey zu hoffen, daß die Nez 
gierung eine Unterſuchung anordnen werde, um einer 
Noth abzuhelfen, die lediglich aus dem Umſtande ent⸗ 
ſpringe, daß man die Einfuhr von Seidenwagren aus 
Lyon mit einem Zolle von 10 pCt., geſtatte. Alder⸗ 
mann Waithmann überteichte eine aͤhnliche Bittſchrift 
von 9000 Familienhaͤuptern in Spitalſtelds. Alder 
mann Thompſon meinte, er glaube nicht, daß die herr⸗ 
ſchende Noth mit vollem Rechte dem freien Handel 


beigemeſſen werden koͤnne, da ja auch andere als folde 


Intereſſen, die bei dieſem Handel betheiligt wären, 


jetzt in einem gedruͤckten Zuſtande ſich befaͤnd n. 


und herſtritten, 
Reſultate kam 
Wunſch zu erkennen, 


ohne daß es zu einem beſtimmten 
fo gab Herr Pouſetr Tyomſon den, 
daß fich die ehrenwerthen Mita 


glieder in ihren Anſichten vereinigen und einen poſi⸗ 


tiven Antrag machen möchten. In dieſem Falle hoffe 
er Namens der Regierung eine genuͤgende Antwort ers 
theilen zu koͤnnen. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 22 ſten 
Februar fragte Lord Palmerſton den Sir R. Vyvyan 
der auf kuͤnftigen Dienſtag eine Metion in Betreff der 
Belg'ſchen Angelegenheiten angekuͤndigt hatte, ob mes 
noch ‚feine Abſicht fey; feinen Antrag an dem bezeichnen 
ten Tage zu fielen, Sir R. Vyvyan wuͤnſchte dagegen 
von dem edlen Lord zu erfahren, ob er ihm die Ber 


Da 
mehrere andere Mitglieder fich úber diefe Anſicht hin 


K'af n gehoͤren, wegen der in raͤuberiſcher Abſicht be, 


und zwar nicht aus Mangel an Nach- 
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ſicherung ertheilen konne, daß die Ratificationen bis 
zum 28ſten d. M. eintreffen wurden. Auch wuͤnſchte 
er zu wiſſen, welche Mittheilungen die R gierung über 
die Franzoͤſiſche Expedition nach Civita Vechia und 
Ankona erh elten hade. Lord Palmerſton erwiederte, 
daß er das Eintieffen der Matificationen der drei 


Maͤchte bis zum 28ſten d. M. nicht verſprechen koͤnne, 


da die Zeit bis dahin zu kurz ſey. Er Hege aber fei 
nen Zweifel, daß die Ratificationen, und zwar bald, 
eingehen wuͤrden. Die Regierung habe von der Fran⸗ 
zoͤſſchen Expedition nach den Italieniſchen Kuͤſten 
Kenutniß erhalten; er. könne aber anzeigen, daß die 
zu dieſem Zwecke beſtimmten Soldaten noch. nicht ein⸗ 
geſchifft worden ſeyen. Sir R. Vyvyan glaubte, daß 


man die Bewegung Frankreichs mit großer Wachſam— 


keit beobachten muͤſſe, und fragte, ob denn die Expe⸗ 


dition wirklich nach Civita Vecchia und Ankona bez 


fimmt fey? Lord Palmerſton ſagte, daß er über die 
Abſichten fremder Regierungen keine Rechenſchaft geben 
koͤnne. Herr Ruthwen forderte den Miniter auf, 
über die Unte handlungen in Betreff der Griechischen 


Aungelegenbeiten einige Mittheilungen zu machen. Lord 


Palmerſton erwiederte, daß die Unterhaudlungen auf 
dem beſten Wege wären, und daß Grund vorhänden 
ſey, zu hoffen, dieſelben auf zufriedenſtellende Weiſe 


beendigt zu ſehen. J 


London, vom 22. Feb uar. — Der Courier 
ebthaͤlt Folgendes: „Wir haben am Sonnabend, den 
Berichten unſeres Pariſer Korrefpondenren gemaͤß, anz 
gezeigt, daß der Franzoͤſiſche Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten dem Spaniſchen Geſandten in Paris 
din Entſchluß der Franzoͤſiſchen Regierung, nicht zu 
dulden, daß der Koͤnig von Spanien an Dom Miguel 


Truppen zu Hülfe fende, notifizirt habe. Heute erfah⸗ 


ren wir aus einer ſehr zuverlaͤſſigen Quelle, daß Lord 
Palmerſton dem Herrn Zea Bermudez, Spauiſchen Ges 
fandten am biefi.en Hofe, eine Note deſſelben Inhalts 
und in fat eben fo energiſchen Ausdräcken überreicht 
hat. — Die letzten Depeſchen aus Matr d ließen kei⸗ 
nen Zweifel über die Ex ſtenz eines Traktates zwiſchen 
Spanien und Dom Miguel, durch den fie ſich zu ger 
genſeitiger Unterſtuͤtzung verpflichteten. Von Spanien 
ſind zwar noch nicht auf Hfentläte Weiſe Truppen 
nach Portugal geſandt worden; aber zahlreiche Corps 


Spaniſcher Soldaten werden insgeheim nach verſchiede⸗ 


nen Punkten der Grenze in Bewegung geſetzt.““ 

Daſſelbe Blatt erklart fidh für ermaͤchtigt, der 
von mehreren Journalen gegebenen Nachricht, daß ein 
Sohn des Fuͤrſten Lieven an der Polniſchen Inſur⸗ 
reetion Theil genommen habe, auf das beſtimmteſte zu 
widerſprechen. 5 

Die Times ſagt: „Die Mächte Europa's haben 
das Benehmen Dom Miguels durch die Abberufung 
ihrer Geſandten bezeichnet. Das Haupt des Hauſes 


„„ mOBS s er 


“ 


Braganza fordert die Krone får feine Tochter. Derz 
felbe Grundſatz, den man der Dazſwwiſchenkunft Spa⸗ 
niens 1826 und 1827 entgegenſtellte, findet feine Anz 
wendung auf deſſen gegenwaͤrtiges Einſchreiten. Die 
Spaniſche Regierung wuͤrde durch Hinſendung von 
Truppen zur Unterſtuͤtzung eines der beiden Brücer an 
der National-Unabhaͤngigkeit Portugals freveln. Dom 
Miguel, im Bewußtſeyn ſeiner Schwaͤche, koͤnnte viel— 
leicht Bedingungen annehmen, die der That nach die 
ganze Halbinſel unter das Joch Spaniens braͤchten, 
wie ſie ſich im Augenblicke der glorreichen Neo dlutfon 
darunter befand, die Johann IV., der erſte Koͤnig vom 
Hauſe Braganza, zu Stande brachte. Aber in dieſem 
Sinne wuͤrden unſere Traktatſen mit Portugal uns 
zwingen, die Portugieſiſche Unabhängigkeit wider einen 
fremden Einfall zu ſichern. Die Spaniſche Regierung 
wird wohl daran thun, dieſe Betrachtungen zu erwaͤgen 
und fich jeder Handlung zu enthalten, die, wie 1826, 
unſererſeits eine ſchnelle militalriſche Demonſtration 
veranlaſſen wuͤrde.“ A Aih . 
In Yorfihire wird Klage darüber geführt, daß die 
in dieſer Grafſchaft befonders häufigen Wollen Manu⸗ 
faktu en jetzt fo wenig Beſchaͤftigung haben, während 
ſonſt der Februar derjenige Monat ift, an welchem die 
meiſten Deftellu: gen gemacht werden. Vom Kontinent 
gehen faſt gar keine Aufträge auf Bombaſſins u. dgl. m. ein. 
Das Dampfboot, welches am vorigen Poſttage mit 
Paſſagieren nach Oſtende abging, wurde dort nicht zuz 
gelaſſen und war gezwungen, nach Margate zuruͤckzu⸗ 
kehren, weil in Belgien keine Anſtalten zur Aufnahme 
der Paſſagiere in einer Quarantaine getroffen waren. 
Nach Spanien, Portugal und allen Haͤfen des Mittel⸗ 
laͤudiſchen Meeres wagt es jetzt kein Schiff aus ‘Rons 
don abzugehen; vielmehr wollen die Rheder erſt die 
dortigen mit Bezug auf die hier ausgebrochene Cholera 
geſchehenen Anordnungen abwarten. Sollten dieſe zu 
ſtrenger beſchraͤnkender Art ſeyn, fo ziehen unſere Rhe⸗ 
der es vor, ihre Schiffe lieber ſo lange muͤßig liegen f 
zu laſſen, bis die Cholera hier wieder aufgehoͤrt hat. 
Nach dem amtlichen Cholera- Bulletin Hat fich die 
Zahl aller geſtern eingegangenen Anmeldungen von Cho⸗ 


lera-Erkrankungen in England und Schottland auf 


43 belaufen, von denen 10 geſtorben ſind. „Was 
jetzt,!“ heißt es in hieſigen Blättern, „Hhinſichtlich der 
Cholera ani meiſten zu fürchten ſeyn möchte, ift eine 
Reaction; d. h. es diirfte an die Stelle der uͤbermaͤßi⸗ 
gen Beſorgniß, wie fie bisher geherrſcht hat, eine eben 
jo uuverſtaͤndige Nachlaͤſſigkeit treten. An der Cholera, 


wie ſie bisher in England aufgetreten, iſt nichts, was 


dem Publikum einen ungemaͤßigten Schrecken einfloͤßen 
konnte; es wuͤrde aber auch abgeſchmackt ſeyn, zu zwei⸗ 

feln, daß die dermalen in England unter dem Namen 

Cholera graſſirende Krankheit an fih ſeldſt, oder min 

deſtens doch in der Form, unter der ſie ſich uns gezeigt 

hat, etwas ganz Neues für uns fey,” f 


& 


~, 


Behoͤrde verwieſen, die ihn wieder nach dem Schloſſe 


klaͤrung einzuſenden, 


— 
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Geſtern wurde ein junger Menſch von etwa 18 Jahr 
ren, Namens John Rogers, ein Kupferſchmiedsgeſelle, 
vor die Polizei gebracht, weil er in den St. James: 
Pallaſt hatte eindringen wollen, um den Koͤnig zu ſpre— 
chen. Auf Befragen erwiederte wer, der Geiſt fey über 
ihn gekommen; er ſey eigentlich aus Chicheſter, und 
der Herr habe ihm in einer Viſion empfohlen, ſich 
nach London zum: Könige zu begeben, um ihm anzuzei⸗ 
gen, die Welt wuͤrde mit dieſem Jahre zu Ende ſeyn 
und die Leute haͤtten noch eben Zeit zur Buße. Da 
die Beamten ſahen, daß er verrückt war, ſo ließen ſie 
ihn laufen; doch ſtanden einige alte Weiber an der 
Thuͤre, die an ſeine Prophezeihung glaubten, und ibm 
zu effen und zu trinken geben wollten; er erklärte aber, 
er wolle nichts genießen, denn wenn es dem Herrn 
gefalle, koͤnne er auch ohne Nahrung leben. = 

Zu Dublin ereignete ſich dieſer Tage ein Vorfall, 
der großen Unwillen im Publikum erregt hat. Eur 
Polniſcher Fluͤchtling, Graf Jofeph. Napoleon Czapski 
erſchien am Mittwoch vor dem Obers Polizei Amte, 
wegen Uebertretung der Acte 7 Geo. IV. Kap. 58, 


daß er naͤmlich als Fremder unterlaſſen habe, dem 


Staats Sekretair für Irland die erforderliche Erz 

wo er im Falle eines längeren 
Bleibeus ſeinen Aufenthalt zu nehmen gedenke. Der 
Graf ſagte, er fey am 23. Januar in Belfaſt anges 
langt, und habe ſich wenige Tage darauf nach Dublin 
begeben: bier zeigte er feine Paͤſſe im Zollbaufe vor, 
wurde aber erſt drei Tage ſpaͤter an die competente 


verwies, wo er einem Hen. Keck feinen Paß vor zeigte. 


Ser halte n. 


Auf deſſen Frage, wie lange er zu bleiben gedenke, ers 
wiederte er, einige Tage, was dieler auch ganz gut 


fand. Eben war er im Begriffe, Dublin zu verlaſſen, 


als er zu ſeinem Erſtaunen vorgeladen wurde. Sein 


Auwald, He. Finn, machte bemerklich, es muͤſſe ein 


Mißverſtaͤndniß obgewaltet haben, indem Hr. Keck ente 
weder ſchlecht Franzoͤſiſch ſprach oder doch fo aussprach, 


daß der Graf, der kein Engliſch fpeicht, ihn nicht rich 


tig verſtanden hatte. Die Kon⸗Anwälde entgegneten, 
das möge immerhin ſeyn, aber das Geſetz fey deutlich 
und der Uebertreter daher zu 50 Pfd. Strafe anzus 
Hr. Fin Ehte auseinander, daß alle Schrite 
des Grafen offenbar zeigten, wie er niemals die Abſicht 


gehegt, das Geſetz zu uͤbertteten, und nur auf Empfeh⸗ 


lunge briefe nach London gewartet habe; aber Alles vers 
gedeng: die Behoͤrde meinte, fie habe mit Privatunter⸗ 


redungen nichts zu ſchaffen, und das Geſetz muͤſſe voll⸗ 
zogen werden. 


Da indeſſen von einer Verwendung 
del der Regierung die Rede war, fiel der Auwald des 
Grafen ein, er wolle nichts davon wiſſen. Er ſelbſt erdot 
ſich als Bürge und leiſtetde taber Buͤrgſchaft fuͤr 100, 
ia wie der Graf fúr 50 Pfd. — Unſere Baͤtter 
machen vielfache Beme kungen über dieſen Vorfall; 
einige denten an, man habe die Fremden- Bill nur 
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darum ſo ſtreng in Anwendung gebracht, weil der 


Graf ſich heftige Redensarten in Dublin erlaubt habe. 
Auch macht man fih über die Franzoͤſiſche Sprachkennt⸗ 
niß unſerer Fremden-Bureaus luſtig. a 
Aus News MorE£ erfahren wir, daß der Senat in 
Waſhington die vom Praͤſidenten geſchehene Ernennung 
des Herrn van Buren zum Geſandten in London vers 
worfen hat. Es iſt dies, wie hieſige Blätter meinen, 
das erſte Mal, daß einem Amerikaniſchen Präfidenten 
eine ahnliche Ernennung vom Senat abgeſchlagen werde. 
Die bieſigen Zeitungen enthalten Nachrichten 


aus Bogota bis zum 14. December und aus Carth 
Aus erſterem Orte wird 


gena bis zum 24. December, 
gemeldet, daß General Obando daſelbſt angefangen 
habe, auf die despotiſchſte Weiſe zu regieren. Folgende 
Perſonen ſind verbannt worden: l 
Ramires, Berinas, Dominguez, Ahumada, Serna. Zar 


~ 


die Herren Vergara, 


vedra, Salgar, Paris, Acero und viele Andere. Tåg 


lich fallen geheime Mordthaten vor. Caicedo will ſich, 
wie man ſagt, in ein Kloſter zuruͤcksiehen. — Dir 
Britiſche Conful in Carthagena, Here Watts, hat von 


der Columbiſchen Regierung ſeine Paͤſſe erhalten, weil 


man ibm vorwirft, an den letzten Umtrieben der Dos 
livarſchen Partei einen thaͤtigeren Antheil genommen 
zu haben, als ſich mit dem Charakter eines offiziellen 
Handels Agenten vertruͤge. Herr Turner, der Eng iſche 


Geſandte in Bogota, hat vorlaufig den Herrn Aytes, 
bis auf weitere Befehle aus England, zum interimiſti⸗ s 


ſchen Conful in Carthagena ernannt, — Einige Privats 
briefe aus Kolumbien fagen; daß die verſchiedenen 
Staaten, in welche das Land jetzt getheilt worden, 


ganz unumwunden bekennen, daß ſie die neuen Namen 
nur angenommen haͤtten, um ihrer Verbindlichkeit, einen 


Tbeil der offentlichen Schuld zu tragen, zus entgehen. 
„Das it,” ſagt die Times, „keine fehe erf enlige 
Andeutung für die Kreditoren.“ ; 
Niederlande. 


um 1 Uor iſt Herr von Montariol mit einer parla 


mentariſchen Miſſion nach der Téte de Flandres abs 


gegangen. , ; as : 
Im hieſigen Journal lieſt man: „Heute Mor 
gen find. die Belgiſchen Schiffe „die Stadt Gent“ 


und der „Java,“ erſteres von 1100, letzteres von 900. 


Tonnen, aufs Gerathrwohl von hier abgeſegelt. Es 
hatten ſich ſehr viel Leute auf den Quais verſammelt, 
und man fiagte fidh, allgemein, wohn die Schiffe gin⸗ 
gen? Nach einem Lande ohne Zweifel, wo der Han, 
del bluͤhender und geſicherter iſt.“ ` 5 
„Die bieſigen Buͤrgergarden,“ ſagt daſſſelbe Blatt, 


„baben Patronen erbalten, um Schießübungen vorge 


nehmen. Wir melden dieſen Umſtand, damit der Lärm 
des Geweh feuers nicht zu flſchen Vermuthungen und 
unnuͤtzen Beſorgniſſen Anlaß giebt.“ 255 


Beilage 


Antwerpen, vom 25. Februar. — Heute Mittag 


Beilage zu Jo. 57 


885 : 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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l Niederlande 
Mons, vom 24. Februar. — Der Koͤnig iſt am 
Yaften d. gegen Mittag in Charleroi angekommen und 
mit lebhaftem Enthuſiasmus aufgenommen worden. An 
demſelben Tage um. 7 Ubr Abends traf der Koͤnig hier 
ein. An den Thoren der Stadt fand er die Civil 
und Militair: Behörden, welche ihn bis zum Palaſt des 


Gouverneurs begleiteten. Abends erſchien der Koͤnig, 


im Theater, wo er von dem zahlreich verſammelten Pur 
blikum mit dem wiederholten Rufe: „Es lebe der 
Koͤnig!“ begruͤßt wurde. — Heute Morgen um 11 Uhr 
war große Parade. 
ſon und bezeigte ſich mit der Haltung der Truppen 
fehe zufrieden. Nach der Parade brſichtigte der König 


das Arſenal, die Kaſernen und die F ſtungswerke. Am 


Abend war die Stadt glaͤnzend erleuchtet. — Der Kb: 
nig wird morgen fruͤh um 10 Uhr nach Tournay: ab⸗ 
reifen. ; 3 


f 


Rotterdam, vom 23. Februar. 


Vertheile aus der Kataſtropde -Antwerpens gezogen, 
als Rotterdam. Aber noch mehr als diefe Vortheile 
wuͤrde unfer Platz wieder einbuͤßen, wenn das Haager 
Kabinet ſich endlich bewegen ließe, den Vertragsentwurf 


vom 15. November ohne weſentliche Mod fiction n 
zu genehmigen. Um einem ſo großen Mißgeſchick vors 
Tagen eine, aus der hieſigen 


zubeugen, wird in dieſen 


Kaufmannſchaft gewäblte Deputation nach dem Haag 


abgehen, um Sr. Mojeſtaͤt dem Koͤnige, wie auch den 


Gene alſtaaten, die geeigneten Vorſtellungen in dieſem 


Betreff zu überreichen. Aehnliche Schritte werden, 


wie man vernimmt, gleichzeitig von andern Hollaͤndi⸗ 


ſchen Handelsplaͤtzen, namentlich von Middelburg, ge⸗ 


than werden, und wir bezweifeln nicht, daß fie den 
beabſichtigten Zweck erreichen dürften: — Zu der letzten 
Anleihe hat unſer Platz, nach einer annähernden Ber 
rechnung, circa 17 Millonen Gulden: unte zeichnet, 
und die Zahl der Freiwill'gen, die derſelbe zum Heere 
geſtellt hat, beläuft ſich auf nahe an 800, wovon ein 


guter Theil den teichſten Familien der Statt: angehört. 


© d we i z 

Bern, vom 21. Fibiuar. — Der große Rath bei 
ſchloß am 17ten d. M. de Beibehaltung des Garni⸗ 
ſondienſtes; ferner die E richtung eines Schullsorer⸗ 


Seminariums (wofür ein jährlicher Krebit von 16,000, 


Fr. eröffnet wurde) und. einer Kantonat-Armenſchule. 


Am Schluſſe der Sitzung verwarf er einſtimmig den 


auf Vertdeilung des groben Geſchützes in einer ftuͤye⸗ 


ren Sitzung gemachten Antrag und erkannte, es dem 
Regierungskath ganzlich zu uͤberlaſſen, in dieſer Bozie 


Vom 7. Marz 1832. 
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Der Koͤnig kommandirte in Pers 


i — Unter allen 
Holland eſchen Handelsplaͤtzen hat wohl keiner fo große 


- 


hung diejenigen Vorkehrungen zu treffen, die derſelbe 
der Zeit und den Umſtaͤnden angemeſſen finden ſollte. 
Selbſt derjenige, der den Antrag geſtellt hatte, ſtimmte 
nun zu dem letzteren. y 


Merkwürdig iſt die Wendung der Sache, welche die 


beſchloſſene Vereidung der katholiſchen Geiſtlichkeit auf 
die Verfaſſung nimmt. Der jetzige 
ſich desholb au den Biſchof gewendet und dieſer in 
einem Schreiben erwiedert: die Geiſtlichkeit fey ſehr 
bereitwillig, ſolchen Eid zu feiten, und er w rde dies⸗ 
falls die erforderlichen Anordnungen treffen. Dieſes 
geſchah, indem der Herr Biſchof den Provikar, Herrn 
Cuttat, hiervon benachrichtigte. Am Toten verſammel⸗ 
ten ſich hierauf alle Pfarrherren des vo maligen Amtes 
bezirks Pruntrut, zu ihnen traten die Dekane der uͤbri⸗ 
gen Kap tel. Hier wurde der Eid nach Wort und 
Sinn reiflich erwogen und an den Biſchof die Erklaͤ⸗ 
rung erlaſſen: Es habe das Anſinnen dieſer Eideslei⸗ 
fung. ihre Herzen mit tiefer Bekuͤmmerniß erfüllt, 
nicht zu gedenken anderweitiger Folgen, die auf Ruhe 
und Ordnung weſentlich einwirken konnten. 
dermalen verſammelte Geiſtlichkzit, habe demnach ein⸗ 


1 


kleine Rath hat 


Sie, die 


muͤthig und ua widerruflich beſchloſſen, die Verbalien 


dieſes von ahr geforde ten Eides zuvörderſt zur Kennt? 
niß des Paͤpſtlichen Stuhles zu bringen und bis dahin, 


daß von dorther Entſcheidung eingegangen, dieſer an ſie 


erbien n Forderung fremd zu bleiben. 


In den Sitzungen des großen Rathes von St. Gal⸗ = 


len vom 14., 15, und 16. Februar wurde der Entz 


wurf einer neuen Militair-Organiſation behandelt. In 


der letzte -en Setzung wurden gegen den vielfach unters 


ſtuͤtzten Antrag des Oberſt Brand li, für Jetzt nicht mit 


Abänderungen der Kleidung und Bewaffnung vorzu⸗ 


ſchreiten, bis die eidgenoͤſiſche Militair Behoͤrde verfügt: 


habe, mehrere Vereinfachungen ſchon jetzt beſchloſſen. 


Neuchatel, vom 21. Februar. — Am verwiche⸗ 


nen Sonnabend ſtatteten die vier Miniſtralen dem nun⸗ 


meprigen' Gouverneur des Fuͤrſtenthums, General Lieu 


tenant von Pfuel Erell, ihre Gluͤckwänſche zu: feiner 
Ernennung ab; Tages darauf empfing derſelde das Offi⸗ 
zier⸗Corps und am Montage auch die Deputirten der 
Buͤrgerſchaft von: Valangin. 


S ch weden. 
Stockbolm, vom 21. Februar. — Man ſpricht 


wierer von einer Reife des Königs nach No wegen im 
Bekanntlich befinden: ſich die Koͤnigl. 
Pferde, Wagen und die Stallbedienung ſchon feit dem 


nachſten Monate. 


Herbſte dort. 


Es war im Werke geweſen, dieſen Sommer ein 
Luſtlager få: 12,000 Mann bei der Hauptſtadt zu halz: 
ten, allein wegen: des Gitreidemangels in mehreren 


— 


ſind dabei ums Leben gekommen. 
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Provinzen if dies aufgegeben: Inzwiſchen iſt Befehl 
zur Errichtung eines neuen Waffen Depots zu Maries 
berg, eine Stunde von hier, fuͤr 24,000 neue Gewehre 
gegeben, wovon an 18,000 ſchon fertig ſind. z: 


Mis a a en ; 
Das Vorwerk Neuhof bei Lazisk, Rybnisker Kreiſes, 

iſt gänzlich mit Stallungen, Scheunen und Getreide- 

beſtaͤnden abgebrannt. Vier Pferde nebſt 300 Schaafe 


Nach einer in oͤffentlichen Blättern bekannt gemach⸗ 
ten offiziellen Ueberſicht aller zu London und dem Weich⸗ 
bilde der Stadt ſeit zwei Jahren ſtattgefundenen Dans 

kerotte und Zahlungsunfäͤhigkeits-Erklaͤrungen zeigt es 
ſich, daß waͤhrend dieſes Zeitraums ſich nicht weniger 
als 60,000 Perſonen inſolvent befanden, eine Summe, 
welche, ungeachtet der erſtaunlichen Bevölkerung der 
Brittiſchen Metropole und trotz der unaufhoͤrlichen 
Fluth und Ebbe des Welthandels, beinahe an das 
Maͤhrchenhafte grenzt. : : 

Breslau, vom 6. März — Am Affen d. wurde 


der 9 Jadre alte Sohn eines hieſigen Tifchiermeifters. 


von einem der Tollwuth verdächtigen Hunde in den 
rechten Unterſchenkel gebiſſen. Zum Gluͤck für den 
Knaben hat defen Bekleidung ihn fo weit geſchuͤtzt, 
daß der Biß keine ſichtbare Verwundung, ſondern nur 
eine Quetſchung verurſacht hat. Der Hund, welcher 
in der Schweidnitzer Straße mehrere andere, bisher 
leider nicht zu ermitteln geweſene aufſichtslos herumge⸗ 


laufene Hunde, und unter andern ouch den eines hie⸗ 


gigen Fleiſchers gebiſſen hat, if in der Gegend der 
Schweidnitzer Thor⸗Wacht, angeblich auf Geheiß tiefes 
Fleiſchers durch einen Tagearbeiter erſchlagen worden. 

Zwei andere Knaben find durch ihr eigenes muthwilli⸗ 
ges Verſchulden von zwei verſchiedenen andern Hunden 
gebiſſen worden. 8 i 
Am Aten wurde hinter einem Kieshaufen an der 
Koͤnigsbruͤcke vor dem Nikolai Thore ein neugebornes 
Kind männlichen Geſchlichts, in ein altes Frauenhemde 

eingewickelt, todt gefunden. 85 

N en der Nacht vom Aten zum Zten d. M. ſtürzte 


ſich der 76 Jahre alte im hieſigen Armenhauſe aufge⸗ 


nommene ehemalige Bediente Johann Chriſtian Fiebig 
aus noch unbekannten Urſachen aus dem Saalfenſter 
in die Ohlau und iſt aller angewandten Mühe ohner⸗ 


achtet noch nicht gefunden worden. E 


In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 32 

71 Perſouen. Unter dieſen find geſtorden: an Abzeh⸗ 
rung 12, Alters ſchwaͤche 8, Schlagfluß 1, Kraͤmpfen 9, 
Lungen- und Bruſtleiden 18, Waſſerſucht 6, Menſchen— 
Blattern 3. 5 


unter 1- Jahre 8, von 1 — 5 J. 13, von 5 — 


10 J. 2, 10 —20 J. 4, von 20 — 30 J. 5, von. 
30 — 40, J. 7, von 40 — 50 J. 5, von 50 — 60 J. 


39 männliche und 32 weibliche, überhaupt - 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 


8, von 60—70 J. 8, von 70 — 80. J. 10, bon 


80 — 90 J. 1. 


In demſelben Zeitraum wurden auf hieſigen Markt ge⸗ ; 


bracht und verkauft: 3028 Schfl. Weizen, 2657 Schfl. 
Roggen, 1406 Schfl. Gerte, 2338 Schfl. Hafer, 


Im vorigen Jahre haben das hieſige Buͤrgerrecht 


erhalten: 2 Buchhändler, 5 Vietualienhaͤndler, 2 Leder⸗ 


händler, 25 Kaufleute, 3 Getreidehoͤndler, 2 Zuͤchner, 


2 Pflanzgaͤrtner, 3 Schmiede, 16 Schuhmacher, 1 Kurz⸗ 
waarenhaͤndler, 2 Holzhaͤndler, 2 Kattunfadrikanten, 


4Coffetiers, 7 Branntweinbrenner, 8 Böttcher, 1 Lak 


rer, 32 Hausacquirenten, 3 Handelsleute, 2 Schnitt 
waarenhaͤndler, 2 Uhrmacher, 5 Barbiere, 3 Fleiſcher, 
1 Klemptner, 6 Schneider, 5 Agenten, 1 Venditor, 
1 Makler, 3 Schloſſer, 3 Maurermeiſter, 2 Maler, 
3 Mechanici, 2 Baͤudler, 3 Conditors, i 


2 Handſchuhmacher, 7 Tiſchler, 3 Lohnkutſcher, 2 Gif 
wirthe, 1 Deſtillateur, 1 Maͤkler, 2 Pferdehaͤndler, 
1 Händler mit baumwollenen Waaren, 3 Brauer, 
1 Zimmermeiſter, 1 Papierfabrikant, 1 Glaſer, 1 Ta- 
pezierer, 1 Spitzenhaͤneler, 3 Schankwirthe, 1 Com- 
miſſionzir, 1 Kuͤrſchner, 1 Goldarbeiter, 1 Schrift⸗ 


gießer, 1 Mälzer, 1 Friſeur, 3 Baͤcker, 1 Speiſewirth, 


2 Heringer, 1 Glasſpinner, 1 Antiquar. i 


) ; 1 Speer 
‚händler, 4 Buchbinder, 1 Partkraͤmer, 1 Mehlhäaͤndler, 


In demſelben Zeitraum ſind vom Lande auhero gebracht f 


u. verkauft worden: 1) An Koͤrnern: 103,444 Schfl. 


Weizen, 112,733 Schfl. Roggen, 52,483 Schfl. Gerſte, 


68,686 Schfl. Hafer, 98 Schfl. Hier ſe, 1460 SHA 
Erbſen, 24 Schfl. Linſen, 
50 Schfl. Wicken. 
3) An Brodt: 38,119 ½ Etur. ; $ 
Im nämlichen Jahre find durch die hieſigen Scharf 
richterknechte 305 aufſichtslos herumgelaufene Hunde 


474 Schfl. Leinſaamen, 
2) An Fleiſch: 6621 % Etor. 


aufgefangen und von dieſen nur 45 ausgeloͤſt, die uͤbri⸗ 


gen 260 aber getoͤdtet worden. ; 
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Verbindungs⸗ Anzeige. 


Die allhier am 28ſten d. M. vollzogene ehellche 
Verbindung unſerer altern Tochter, mit Herrn Meute 
nant v. d. Lanken, im Koͤnigl. ten UhlanenRegiment, 


beehren fich freundſchaflich Theilnehmenden, ganz erges 
benſt anzuzeigen, ; 9 
Klein-Althammer den 29, Februar 1832, 
Forſtmeiſter Mittnacht und Frau. 
Theater Nach ee ſch et. 
Mittwoch den 7ten, auf vieles Verlangen: i 
und feine Söhne, Oper in 3 Akten. Muſik 
von Mehul, Hierauf: Pas des Trois Turc, 
getanzt von den Demoiſells Johanna und Marga. 
rethe Kobler und Herrn Balletmieiſter Kobler. 
Dann: Der alte Geck und der Schmet⸗ 
terlingsfaͤnger. Komiſches Kinderballet in 
einem Aufzuge. Zum Beſchluß: Pas de quatre 
Chinois, getanzt von den 3 Geſchwiſtern Kobler 
und Mad. Springer, 5 ' 


Jakob 


- 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu, haben: 


Dinter's Todtenfeier im ſaͤchſ. Erzgebirge, am 
23ſten Julius 1831. gr. 8. Neuſtadt a. d. p 
broſch. i 8 Spr. 

Dzondi, K. H., die Funktionen des weichen Gaus 
mens beim Athmen, Sprechen, Singen, Schlingen, 
Erbrechen u. ſ. w. Mit 11 Abbild. in Steindruck. 
4. Halle. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Eiſenſchmid, L. M., über die Unfehlbarkeit der alls 
gemeinen Concilien d. kathol. Kirche. gr. 8. News 
ſtadt a. d. O. | 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Hocheder, Dr. Fr., des Quintus Horatius Flaccus 
Epiſteln, fuͤr Gymnaſien bearbeitet. 8. Regensburg. 
cart. ; ; > 1 Rthir. 

BAD ER EN TTTT—T—T—T—T————— 

Subhaſtations Bekanntmachung. 
Bei dem Königlichen Ober-Landes-Gerichr von Obers 
ſchleſien, foll auf den Antrag der verehlichten Salarien— 

Kaſſen⸗Rendent Gartner das im Lublinitzer Kreiſe bes 

legene, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngen⸗ 

den auch in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxen 
nachweiſen, im Jahre 1831 durch die Oberſchleſiſche 

Landſchaft nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu. 5 pet. auf 

42,241 Rthlr. 25 Sgr. 7 Pf. abgeſchaͤtzte Rittergut 

Dolna, fo wie das im Lublinitzer Kreiſe belegene, 

gleichmaͤßig auf 19,938 Rthlr 14 Sgr. 2 Pf. abge 

ſchaͤtzte Rittergut Cziasno nebſt Zubehör im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Alle be⸗ 

‚fig und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hier⸗ 

durch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu ange⸗ 

ſetzten Terminen, den Sten Maͤrz, den 13ten Juni, 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den 12ten September 1832 jedesmal Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober» Landes: Ges 
tichts, Affeffor Landshutter in unſerm Geſchaͤfts⸗Ge⸗ 
baude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote entweder auf jedes Gut einzeln, oder auf beide, 
zuſammen auf 71,574 Rthlr. 21 Sgr. 5 Pf. abges 
ſchaͤtzte Guͤter zu Protokoll zu geben, und zu gewärtis 
gen, daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche Hinderniſſe 
eintreten, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 

den erfolgen werde. \ 8 
Zur Bedingung des Verkaufs werden von der Ober⸗ 

ſchleſiſchen Landſchaft folgende Pfandbriefs Abloͤſungen 

gemacht: a) wenn die Güter Mollna und Cziasno 

im Komplex verkauft werden, auf Höhe von 4830 Rthlr. 

b) wenn ſie ſeparat verkauft werden, auf Hoͤhe von 

8395 Rthlr. Ratibor den 23ſten September 1831. 

Koͤniglich Preuß. Ober Landes; Gericht von 
: Oberſchleſien. — 


Subhaſtations Anzeige 
Bei dem Koͤnigl. Ober-Landesgericht von Oberſchle⸗ 
J fen fol auf den Antrag des Fiscus die Erbpachtsge⸗ 


rechtigksit auf das zum Koͤnigl. Domainen⸗Amte Rybnick 
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dem Fiscus eigenthuͤmlich gehörige Vorwerk Ellgoth, 


wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende, auch in un⸗ 
ſerer Regiſtratur einzuſehende Taxe nachweiſet, im. 


Jahre 1831 gerichtlich nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pro Cent auf 963 Rehlr. 21 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Alle befi: und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige Merz 
den daher hierdurch aufgefordert und eingeladen, in 
den hierzu angeſetzten Terminen, den Aten Januar 1832 
und den 7ten Maͤrz 1832, beſonders aber in dem 
letzten und peremtoriſchen Termine den Iten May 
1832 jedesmal Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor Drogand in un⸗ 
ferm Geſchaͤfts-Gebaͤude hierſelbſt zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen der Subhaſtation daſelbſt zu 
vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und 


zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche 


Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag der gedachten Erb— 
pachtsgerechtigkeit an den Meiſt⸗ und 
folgen werde. Natibor den 27ſten September 1831. 

; Königlich Preuß. Dber Landes Gericht 
von Oberſchleſien. 
Defanntmaygung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt-Gericht 
wird hierdurch bekaunt gemacht, daß der hieſige Buͤr⸗ 
ger: und Lederſehneider Simon Wenger und ſeine 
Ehefrau Suſanne gedorne N ielaus bei der Verle⸗ 
gung ihres Wohnortes nach der Ufergaſſe No. 1. die, 
daſelbſt unter 
zu Folge gerichtlicher Verhandlung vom 23ſten Auguſt 
1831 ſowohl unter fich, als gegen Dritte ausgeſchloſſen 
haben. Breslau den 19ten Januar 1832. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

Edictal: Vorladung. 

Vor dem Magiſtrate der k. k. Haupt- uud Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien haben alle Jene, welche an die Verlaſſen⸗ 
ſchaft der am 17. April 1826 in der Stadt No. 1005. 
ohne Teſtament verſtorbenen Karoline Leopoldine Ket⸗ 
tel geb. v. Buͤrgsdorf angeblich vor dem verehe⸗ 
lichte Freiin v. Kleiſt, entweder als Erben oder als 
Glaͤubiger und uͤberhaupt aus was immer fuͤr einem 
Rechtsgrunde einen Anſpruch zu machen gedenken, dieſe 
ihre Anſpruͤche binnen Einem Jahre ſechs Wochen und 
drei Tagen ſo gewiß perſoͤnlich oder durch einen Be⸗ 
vollmaͤchtigten anzubringen, widrigens nach Verlauf die⸗ 
ſer Zeit das Abhandlungsgeſchaͤft zwiſchen den Erſchei⸗ 
nenden der Ordnung nach ausgemacht und jenen aus 
den ſich meldenden eingeantwortet werden wuͤrde, denen 
es nach dem Geſetze gebuͤret. N 

Wien den 28ſten December 1831. 


= Avertiſſemen t. 

In der Verlaſſenſchafts⸗Sache der hierſelbſt unver⸗ 
ehelicht verſtorbenen Franziska Freiberger wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß die Nachlaßmaſſe unter deren 
nachgelaſſene Juteſtat-Erben vertheilt werden fol, Alle 


unbekannte Glaͤubiger werden daher aufgefordert, Dins 


Eheleuten ſtattflndende Guͤtergemeinſchaft 


Beſtbietenden er- 
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nen 3 Monaten ihre etwaige Anſpruͤche bei uns anzu⸗ 

melden, mit dem Bedeuten, daß ſpaͤter und nach er— 
folgter Theilung die unbekannten Erbſchafts-Glaͤubiger 
an jeden Erben nur fuͤr feinen Antheil ſich halten 
koͤnnen. Bunzlau den 17ten Januar 1832. 

2 Das Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
Edietal⸗ Citation. 
Der im Jahr 1810 ſich heimlich aus dem Dorfe 


— Strehlitz, Namslauer Kreiſes, entfernte Bauerguts⸗ 


Beſitzer, Johann Rapka, wird Behufs feiner Todes: 
Erklarung, bei feinem unbekannten Aufenthalts-Orte 
bie durch zu dem auf den 26ſten September 1832 
Vormittags um 11 Uhr anberaumten Termine vorge⸗ 
laden und aufgefordert, fich entweder perſoͤnlich oder 
ſchriftlich bis zu dieſem Termine zu melden, und von 
ſeinem Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenfalls er 
fuͤr todt erklaͤrt und ſein Vermoͤgen ſeinen legitimen 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Namsfſau den 17ten April 1831. 

Koͤnigliches Preuß. Lands und Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung 

wegen Wieſen Verpachtung. 

Zufolge Verfuͤgung Einer Koͤniglichen Hochpreislichen 
Regierung zu Breslau, ſollen mehrere zum Koͤniglichen 
Domainen⸗Amte Brieg gehörige Wieſen im Oder und 
Schwarzwalde auf die 3 Jahre von Termino Georgi 
1832 bis dahin 1835 anderweitig verpachtet werden. 
Die Termine hierzu find auf den 13ten und 14 ten 
Marz a. u Vormittags um 7 Uhr im hieſtgen 
Königl. Steuer- und Domainen⸗Rent⸗Amte anberaumt 
worden, wezu daher die Pachtluſtigen eingeladen wer⸗ 
den Den 13ten als Dienſtags werden die zu Georgi 
pachtlos werdenden Parzellen von No. 1. bis incl. 121. 
nach dem Pfahle und den 14ten als Mittwochs die 

von No. 122. bis 171., ſo wie auch die Doͤberner 

Forſt⸗Wieſen ausgeboten. Die Verpachtungs Hedins 
gungen werden in dem Termine, auch auf Verlangen 
noch f uͤher bekannt gemacht werden. Von den Meit: 
beten bleibenden ift der vierte Theil des offerirten 
Pachtzinſes bald im Termine als Caution zu erlegen, 
und es bleiben dieſelben an ihre Gebote bis zum Ein⸗ 
gange der Genehmigung der vorerwähnten hohen Bes 
hoͤnde gebunden. 

Brieg den 25ſten Februar 1832. 

— Koͤnigliches Domainen⸗Nent⸗ Amt. 


Public an deu m. 


Der Franz Carl Batzdorf zu Langenbielau, alten 


Antheils, beabſichtigt auf dem bei der Dismembrirung 


feines Bauergutes ſich vorbehaltenen, auf den ſogenann⸗ 


ten Folgen gegen Weigelsdorf zu belegenen Acker an 
dem rothen Muͤhlwaſſer eine oberſchlaͤgige Waſſermuͤhle 
zu erbauen. Es werden daher nach Vorſchrift des 
Ediets vom 28ſten October 1810, F. 7. alle diejenigen, 
weiche durch dieſe Anlage eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte 
befuͤrchten, hiermit aufgefordert, dies binnen 8 Wochen 


Walke zu etabliren. 


präeluſiviſcher Friſt, und ſpäteſtens bis zum 5 ten 
May c. ſowohl dem unterzeichneten Landraths-Amte 
als dem Bauherrn anzuzeigen. Nach Verlauf dieſes 
Termins kann auf Widerſpruͤche keine Ruͤckſicht weiter 


genommen werden. 


Reichenbach den 2ten März 1832. 2 
> Dag Kb.iglich Landraͤthliche Amt, 
In Vertretung., v. Prittwitz⸗Gaffron, 
Bekannt mach img 
Das Dominium Wille Waltersdorf hieſigen Kreiſts 
it Willens auf Dominial⸗Territorio eine Leinwand 
In Gemaͤßbeit des Edikts vom 
28. October 1810 wird dieſes Vorhaben des Domini 
Wuͤſte Walters orf hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht, und werden alle diejen gen, welche ein dies⸗ 
fällines Widerſpruchsrecht zu heben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt 
hier anzuzeigen, widrigenfalls die landespolizeiliche Ge- 
nehmigung zu dieſer Walk: Anlage nachgeſucht werden 
wird. Waldenburg den 6ten Februar 1832. 
Koͤniglich Landraͤthli v Amt. 


Edictal; Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des den 16ten Mai 8. a in 
Schmarſe werfio.benen Kupferhammermeiſter und Waf: 


ſermüͤhten⸗ Beſitzer Carl Friedrich Moͤbius iſt am 


30ſten September 8. a. der erbichaftliche Liauidations⸗ y 
Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche daher 


an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſpruͤche zu baben vermeinen, werden hierdurch von. 


dem Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Oels vorgeladen, in dem 
vor dem Herrn Aſſeſſor Reitſch auf den 14ten 
April 1832 Vormittags um 9 Uhr anberaum⸗ 
ten peremtoriſchen Liquidatious⸗ Termine in dem Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗ Locale des Fürſtenthums Gerichts perſoͤnlich, oder 
durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmächtigten (wozu 


bei etwaniger Unbekanntſchaft die Herren: Juſtiz Conv 


miſſarien v. d. Sloot und Wentzky in Vorſchlag 
gebracht werden) zu erſcheinen und ihre Fordern ingen 


oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, 


Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verord— 
nung vom 16ten Mai 1825 unmittelbar nach Abhal— 
tung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤclu— 
fions: Erfenneniß aller ihrer etwanigen Vorrechte ver’ 
luſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an das 
jenige, was nach Befriedigung der fich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Mafe noch übrig bleiben moͤchte, ver 
wieſen werden, Oels den 11ten November 1831. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fünen, 
thums⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber die künftigen Kaufgelder der dem Brenner 
Jentſch zugehörigen, zu Nieder Altwohlan belegenen, 
sub No. 28. des Hypothekenbuchs verzeichneten Bren⸗ 
nerey iſt heut auf Antrag der Realglaͤubiger der Kauf 
gelder⸗L-quidations⸗Prozeß eroͤffnet und ein Termin zur 
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Anmeldung und Nachsveiſung der Anfprüche aller um 
bekannten Glaͤubiger auf den Sten Ju ny c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr im Schloſſe zu Altwohlau anbe⸗ 
raumt worden. Es werden daher alle unbekannten 
Gläubiger hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termin 
ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich zu melden, ihre 


Forderungen, die Art und das Borzugsrecht derſelben 


anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Der 
weismittel beizubringenz wogegen die Ausbleiben den 
mit ihren Auſprüchen an das Grundſtuck praͤcludirt, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſckweigen, ſowohl 
gegen den Kaͤufer deſſelden, als gegen die Glaͤubiger, 


unter weiche das Kaufageld vertheilt wird, auferlegt 


werden foll. Wohlau den Len Marz 1832. 
Das v. Luüttwitzſche Gerichts ⸗Amt für Oberz, Nieder 
Altwohlau und Heydersdorfl. 
ee eee eee 
; Auctions z Anzeige. 
Montag ven 12ten März d. J. Nad- 
mittags von 2 bis 5 Uhr und die folgen 
den Nachmittage wird der Nachlaß des hie⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Koͤnigl. Regierungs⸗Chef⸗ 
Praͤſidenten Herrn v. Colomb, beſtehend 
in Juwelen, Gold⸗ und Silbergeſchirr, Por⸗ 
zellaͤn, Glaͤſern, Hausrath, Leinen, Tiſch⸗ 
zeug und Betten, einem guten Meublement, 
worunter viele Mahagoni⸗Sachen, Kleidungs⸗ 
ſtucken, Wagen und Geſchirre, Schlitten 
nebſt Zubehör, Kupferſtichen und Buͤchern, 
in der Wohnung des Verſtorbenen aͤußere 
Ohlauer Straße No. 43 eine Etage hoch, 
jedoch nur gegen ſofort erfolgende baare 
Zahlung oͤffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 3. März 1832. 
BR RE Behbnifd, =. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Seeretair, y. C. 


2 


FFC ͤ OODE TELE LOE OLOT EES 


an 
S 


> ieee 


Q 
8 
6 


; i et A n 
Es ſollen am Sten Maͤrz d. J. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr im Auetionsgelaſſe 
No. 49. am Naſchmarkte, mehrere Tuchreſte, ferner 
Leinenzeag, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, zwei 
fat noch neue Hobelbänfe, anderes Tifchlers Handwerker 
zeug, zwei feſtſtehende Schreibpulte, drei Barrieren und 
ein Rauche ungs Apparat an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 27ſten Februar 1832. 
Auctions⸗Commiſſ. Mannig, í 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt: Gerichts, 
An z 3 
Saamen⸗Hafer, Gerſte 


e i g e. RR 
Daa und Erbſen ſind in Maſſel 
bei Treon'tz zu verkaufen. 2 Kr? 


theil Sachverſtaͤndiger zu Anlage einer 


mich zu wenden, 


Marz 1832. 


BESEOSSOSSSSCOSESSGESSSESCSEıs 


Ber 


; Schaafvieh Verkauf. 
In Zweibrodt bei Breslau, sind aus der dasi- 
gen, durch Wollreichthum und Feinheit ausge- 


zeichneten Heerde, 300 Zucht-Mürter und eben 


soviel junge Schöpse zu verkaufen. Der Ge- 
sundheits- und Nahrungs-Zustand der Thiere 
üst der beste. Bee we 
Zugleich wird den Herren Schaafzüchtern er- 
gebenst angezeigt, dass die früher zum Verkauf 
annoncirten Böcke bereits in Breslau,; Junkern- 
strasse No. 2. aufgestellt sind. ' ; 


A n ß 
Stifts⸗Guͤtern geboͤrig) gelegene ehemalige Tuchwalke, 
welche durch das ganze Jahr hinlaͤngliches Waſſer zum 
Betrieb des Gewerkes hat, wurde ſich nach dem Urs 
Papier⸗Muͤhle 
eignen. Beauftragt von dem Hochloͤblichen Stifts⸗Cu⸗ 
ralb io bringe ich dies hiermit zur Kenntniß und bitte 
darauf Reflectirende fich in portofteien Briefen an 
wobei noch bemerkt wird, daß die 
naͤchſte Papier Mühle 5 
viel weiter von hier entfernt ſind. Š ) 
Stift Ober⸗Tſchirnau, Guhrauet Kreiſes, den 1ften 
5 G. Kad e, 
Wirthſchafts⸗Inſpector und Königl. Oberamtmann. 


WE A e 3 

Unterzeichneter verkauft fein bei Bernſtadt gelege⸗ 
nes, ſogenanntes Heidevorwerk unter billigen Bedin⸗ 
gungen. Das Naͤhere iſt bei demſelben am Orte ſelbſt 
zu erfahren. Auch ſtehen bei demielden zum Verkauf 
zwölf Stück drätherne Malzhorden. ee 

Heidevorwerk den Sten März 1832. Storz. 
E Zu verkaufen. 


Bei 
Kreiſes, ſind annoch einige hundert Scheffel Saamen⸗ 


dem Dominio Jariſchau, Groß Strehlitzer 


Hafer abzulaſſen, und haben darauf Reflektirende fih 


— 


di ekt an Unterzeichneten zu verwenden. 
von Werner. 
: "Maftvıceh Verkauf. 
12 fette Maſtochſen 
nachgewieſen vom Anfrage 
alten. Ratbhauſe. 
I 77 OE E A 
t 45 Ein gutes Billiard, $ 
FFF 
fat neu mit allem Zuber öͤr, fo wie Scotts, Schillers 
und Goͤthes 
billigem Preiſe, iſt zu erfragen beim Wirthſchafts⸗Amt 
in Maſſelwitz, eine Meile von Breslau. 5 
1 Zu verkaufen 


und Adref- Hürcan im 


hoͤrigen Uteuſilien, ſo wie auch eine Sammlung ausge⸗ 
fiopfter Voͤgel, und zu erfragen Reuſcheſtraße No. 25. 


Werke, nebſt dem Converſations Lexikon zu 


werden zum billigen Verkauf 


ißt ein vollſtaͤndiger Deſtillateur⸗Apparat nebſt dazu ger ! 


a ER BL E j 
Eine in Nieder Ellguth (zu den von Leftwigfhen 


Meilen, die andern aber noch 


dieſer Schrift. Sr 


Zu verkaufe n. e 
Ein Billard nebſt Zubehör iſt zu verkaufen. Das 
Naͤhere Hummerei No. 24. bei Seidel. ag 
0 SIT. Ber 
Schöner neuer, gereinigter, rother Kleeſaa⸗ 
men, iſt in beliebigen Quantitaͤten zu kaufen, 
Albrechtsſtraße No. 56. ; 
Verpachtung. y 
Das Brau- und DBranntweinsiirbar zu 
Borganie bei Kanth it Termino Johanni 
anderweitig zu verpachten — man hat ſich des⸗ 
halb bis zum 25ſten Maͤrz bei dem Dominium zu 
melden. Kor: ` 1 
Reſtaurations Verpachtung. 

Die Reſtauration auf der Weiden⸗Straße No. 25. 
zur Stadt Paris, beſtehend aus 17 diverſen Zimmern, 
Saal, Kuͤche, Garten mit Kegelbahn, Stallung auf 
8 Pferde und 3 Wagenploͤtze, 2 Keller, 2 Bodenkam— 
mern, 1 großer Holzſtall, iſt entweder im Ganzen 
oder getheilt, Termino Johannis a. c.. zu vermiethen. 
Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt, wo auch 
noch zu Oſtern ein großer Schuͤttboden offen wird. 


Saͤmereien-Offerte für das Jahr 1832. 
Nachdem ich nun alle Gattungen aͤcht auslaͤndiſche 
Garten⸗, Gemuͤſe⸗, Blumen: Feld- und 

A Wald ⸗Saͤmereien i 
empfangen, und deren Guͤte und Keimfaͤhigkeit er⸗ 
probt habe, empfehle ich ſolche hiermit meinen wer⸗ 
then Abnehmern und reſp. Garten- und Land, Beſitzern 
mit Ueberzeugung von deren Aechtheit und Friſche, zu 
den billigſten Preiſen; ausfuͤhrliche Preis Verzeichniſſe 
daruͤber ſind unentgeldlich in Empfang zu nehmen, bei 


5 Carl Fr. Keitſch, 
sA in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 


Intereſſante Anzeige für Meßner und Schul⸗ 
lehrer auf dem Lande. 
So eben iſt erſchienen: ; 
- Handbüchlein für Meßner und Schullehrer auf 
dem Lande, um bei den gottesdienſtlichen Hand⸗ 


lungen, bei der Ausſpendung der heil. Safras 


mente ꝛc. genau dienen zu koͤnnen, von Chr. 
Hoͤflinger Benef. gr. 12. Regensburg. 
Düfte: ah. Sg.. 
Religioſitaͤt und Anſtand bei den gottes dienſtlichen 
Handlungen zu befoͤrdern, und junge Männer, 
aus den Schullehrer⸗Seminarien oft auf Schuldienſte 
kommen, womit der Meßnerdienſt verbunden iſt, zu 
belehren: dies war des Herrn Verfaſſers Zweck bei 


Zu haben in Johann §tiedrich Ron des 
altern Buchhandlung in Breslau, Ring No. 24. 
neben dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte. : 
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Literatiſche Anzeige. f 
Im Juli vorigen Jahres erſchien bei uns und iſt 
in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 


Formular⸗ und Necepttaſchenbuch, 


A. Rich ar d, M. D. 
\ Sws Deutſche übertragen. 
Vierte vermehrte und verbeſſelke Auflage, 
32 Bogen. in 16. 27 Sgr. a 


Die Zufäge zu dieſer Auflage, z. B., über. Brom, 
Nicotin ıc., werden fich dem Lefer zum Theil ſchon 
aus dem Regiſter ergeben; wir bemerken daher hier 
nur im allgemeinen, daß ſowohl die Abtheilung der 
Receptformeln, als auch die der einfachen Arzneimittel 
vielfache Verbeſſerungen und Zuſaͤtze erfahren haben; 
auch ſind die wichtigen Abtheilungen der einfachen und 
befonders wirkſamen Arzneiſtoffe, der Vergiftungsbehand⸗ 
lung ꝛc. theils mit neuen Mitteln vermehrt, theils 
durchgeſehen und mit den neueſten Erfahrungen uͤber 
dieſen Gegenſtaud bereichert worden. Auf der andern 
Seite wird man aber auch finden, daß manches bereits 
allgemein Bekannte, oder ſonſt unzweckmaͤßig Befundene 
als uͤberfluͤſſig weggelaſſen ift. 5 s : 

Landes⸗Induſtrie⸗Comptoir 
; zu Weimar. > 


DE Literariſche Anzeige. R 
In der Ernfi’fhen Buchhandlung iſt erſchienen 
und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 


Die bewährteften Mittel gegen alle 


Fehler des Magens u. der Verdauung, 


als Magenſchwaͤche, Magenverſchleimung, Magenkrampf, 
Blähungen, Unordnung des Stuhlgangs, Diarrhoe, Kos 
lik, Verſtopfung, Schwindel, Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, 
Hypochondrie, Leberleiden, ſo wie auch gegen Schnupfen, 
Bruſtverſchleimung, Bluthuſten, F 


- nebft 
Hufelands Haug- und Reiſe⸗Apotheke. 
Broſch. Preis: 13 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Ch. Th. Groos in Karlsruhe iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wild. 
Stel. Korn, Goſohorsky, Max & Comp. u. den 
uͤbrigen Buchhandlungen) zu haben: : 


P 4 € g nI 5 $ 


das Großherzogthum Baden, 
nebſt der Begrundung des Regierungs Entwurfs und 
den daruͤber erſtatteten Berichten der I. und II. Kam⸗ 
mer der Badiſchen Staͤnde des Jahres 1831. 
Geheftet. Preis;: 15 Sgr. 


` 


= 601 = es 
1 7 4 
Bekanntmachung der Lebensversicherungs-Besellschaft zu Teipit. 

Das unterzeichnete Directorium‘ hat die Hauptrechnung für das erste N vom 
4sten Januar bis 31sten December 1831 verfassungsmässig abgelegt; es ist dieselbe nach der, 
Seitens des Deputirten des Raths der Stadt Leipzig, des Gesellschaftsausschusses und des verpflich- 
teten Revisors, vorgenommenen Prüfung und Iustification den Agenten zugekertigt worden, und 
kann bei ihnen von den Interessenten in Empfang genommen werden. 

Die erfreulichen Resultate, welche der Abschluss mehrfacher störender Einwirkungen un- 
geachtet, darbietet, die Beseitigung mancher Hemmung des fernern Verkehrs, das Vertrauen 
welche das Publicum nahe und fern einer Anstalt geschenkt hat, deren Gemeinnützigkeit immer 
deutlicher erkannt wird, 
Theilnahme, und wie das Directorium bereits im Stande gewesen ist, an die Stelle der erhöheten 
Prämie, den ursprünglich besimmten Satz für kurze Versicherungen wieder eintreten zu lassen; 
80 wird es stets sein eifriges Bemühen dahin richten, auch ferner alle, mit der Sicherheit der 
Gesellschaft vereinbaren, Erleichterungen zu gewähren, eigene und ref de Erfahrung zum Besten 
des Vereins zu benutzen, dessen Gedeihen auf jede Weise zu befördern und zu mehren, 

ne am;'25sten‘ Februar 1832. 5 
Das Directorium der ‚Luebensversicherungs- Gesellschaft, 


In Bezug auf vorstehende Bekanntmachung der i Lebensversicherungs- Gesellschaft 
werden die resp, Mitglieder derselben von Unterzeichneter Agentur ersucht, vorerwahten Rech- 
nungs-Abschluss bald gefälligst bei ihr in Empfang nehmen zu wollen. 


Derselhe liegt auch zur beliebigen Einsicht der Nicht- Interessenten .bei are ee aus, 


Das immer glücklichere Fortschreiten dieser Anstalt, und das wachsende Zutrauen des Publi- 
kums, wie auch die Jeberzeugung, Welche das Letztere von den wesentlichen Vortheilen der 
Lebens versicherungen im Allgemeinen, zu, gewinnen, jetzt so häufige Veranlassungen fand, haben 
das Directorium des. gedachten Instituts in den Stand gesetzt, die, im October vorigen Jahres 
laut nnserer Bekanntmachung vom isten November a. p.) auf kurze Versicherungen angeordnete 
Prämien-Erhöhung wieder auf die in den Tabellen aufgeführten ursprünglichen Sätze zu reduciren. 
Zu jeder näheren: Auskunft über diese gemeinnützige Anstalt, welche nun auch in der 
Schweiz lebhafte Theilnahme findet, wie zur unentgeldlichen Vertheilung der Statuten und, ‚An. 
nahme von Versicherungs- Anträgen, bleiben wir übrigens 1 Bereit, 
Beulen am Zten März 1832. 


begründen die zuversichtliche Erwartung einer vermehrten lebhaften 


Eg Bamber 88 Wittwe und. Söhne, Ring No. 75 
ae nunmehr eingeſtellt, mache ich hierdurch erge⸗ 
daß dieſer Liqueur nach wie vor von 


Ball Anzeige. 8 

Unterzeichneter giebt fich die Ehre ergebenſt anguet 
gen, daß er den 25ſten Maͤrz einen Ball im Hotel 
de Pologne geben wird, zu welchem derſelbe alle ſeine 
diesjäprigen und fruͤher, geweſenen Schuͤler g Schuͤle 
rinnen ergebenſt einladet 

Billets ſind in meiner Wohnung, Küßferſchmiebe⸗ 
Straße No. 44, in den apitaga fanne von 9—1 
Uhr bis zum 18ten Maͤrz zu haben. 

Noch muß jedoch bemerkt werden, daß der Zutritt 


j i der dem Balle vorhergehenden Tanzprobe, welche 


den 18ten M ER ftattfindet, . nue denjenigen Perſonen 
erlaubt iſt, welche ihre Billets an der Kafie vorzeigen, 
Breslau den (ten März 1832. 
Louis Baptiſte, artiste “de danse ectr, 


: A n z e i g e 
Um der irrigen Meinung zu begegnen, als habe ich 
die Fabrikstion des von mir nach guͤtiger Vorſchrift 
des Herrn Geheimen Medizinal-Rath Dr. Wendt 


gefertigten Magen⸗Liqueur (ſonſt Cholera-Liqueur ge 


benj befannt, 
mir ans den edelſten und magenſtaͤrkendſten Ingredien⸗ 
zen fortwährend gefertigt bei mir zu haben iſt; da 
derſelbe fich nicht nur als heilſames Praͤſer vativ, fonz 
dern auch als wirkſames Mittel gegen mancherlei 
Mazenbeſchwerden rühmlichſt bewahrt. Der Preis iſt 
wie bekannt das preuß. Quart 20 Sgr. 
Breslau den 22ſten Februar 1832. i 
C. J. Kudraß, Deſtillateur-Aelteſter, 
Schmiedet ruͤcke No. 61. 


FElectrizitaͤts Taſchen⸗ Feuerzeuge. 
Dieſes neu erfundene Hilfsmittel, das Spaziergaͤu⸗ 


ger und Reiſende gefahrlos bei ſich tragen koͤnnen, ent⸗ 


ſpricht raſch und ſicher den damit verbundenen Zweck 


und iſt ſolches ſowohl dieſer guten Eigenſchaften als 


beſonders wegen ſeiner Wohlfeilheit empfehlenswerth. 

Den alleinigen Debit dieſer Feuerzeuge auf hieſigem 
Platze hat der Kaufmann Wilhelm Löwe am Be 
Naſchmgrktſejte No, 58 übernommen, 


Bekanntmachung 
Denen geehrten Inhabern von Au 
machen wir hiermit bekannt, daß ſammtliche diefe Actien 


A 


- 7 bei dem Wohlloͤbl. Koͤnigl. Land: und Stadtgericht zu 


Z 


/ 


Parchwitz, 


in 2 Stuben mit Alkoven und Zubehoͤr; es 


Behufs des Verkaufs der Spedittons,Anſtalt 
haben eingeliefert werden muͤſſen und dort 
bis der jetzige Beſitzer von Aufhalt 
noch die dritte und letzte Rate der Kaufgelder für 
Aufhalt im Januar 1833 berichtiget hat. 

Zugleich zeigen wir an, wie der frühere Spediteur 
von Aufhalt, Herr C. Mentzel, Rechnung bis zum 
Schluß des Jahres 1830 zu legen beabſichtiget, wir 


Aufyalt, 
affervirt bleiben, 


hiezu den 16ten Maͤrz a. c. Vormittags um 10 Uhr 
im Gaſthoſe zum ſchwarzen Adler in Liegnitz anberaumt. 
haben, die Intereſſenten dabei zu: erſcheinen hiermit 


einladen. Aufhalt a/ O. den 1. Maͤrz 1832. 
; Die Deputirte der Aufhalter Actien, 
i Sefellfchaft.. * 


A derd fe ment 


Ein der ratꝛonellen Landwirihſchaft kundiger Oeconom, 


welcher ſich dieſer Wiſſenſchaft auf einer mit Praxis 
verbundenen beruͤhmten Lehranſtalt gewismet hat, auch 
Kenntniſſe in der theoretiſch-practiſchen Thierarzneikunde 
beſitzt, im Rechnungsfache vollkommen bewandert, nicht 
mepe m litattpfluht:g , und obgleich ve ehligt, im uͤſtig⸗ 
ften Lebensalter jetzt ift, ſucht ein: anderweitiges Unter: 


kommen als Inſpektor oder Rentmeiſter, und fann fih 


über feine ununterbrochen mehrjährigen; Dienſtleiſtung 
auf einer 
Zeugniß ausweiſen. Hierauf reflektirende Herrſchaften 
werden gebeten, ſich dieſerhalb an den Agenten Herrn 
F. W. Kayſer in No. 34 am Ringe in portofreien 
Briefen beliebiaft zu wenden Gr y 

Rn A E a AD 

Ein kleines dunkelrothes ſeidenes Halstuch it Montag 
den Sten dieſes zwiſchen, 11 und 12 Uhr auf der 
Straße verloren worden; wer ſolches in der Eliſabeth⸗ 
St aße No. 6 zwei Treppen. hoch wiederbringt, erhaͤlt 
1 Rible. Belobnuna. 

; ü ver met ed en 

goldene Radegaſſe Nro. 22. der 2te Stock: 


— 


beſtehend 
kann auch 


getheilt werden. ; 
Zu vermiete n- 

Auf dem großen Ringe No 9. der Hauptwache ge⸗ 
genuͤber iſt die zweite Etage von 7 beikbaren Stuben, 
zwei Cabinetten, Keller, Bodengelaß, Stallung für 
2 Pferde, nebſt zweien, Wagenplaͤtzen ꝛc. auf Johan⸗ 
nis dieſes Jahres zu vermiethen ynd: nähere Auskunft 
Kloſterſtraße No. 1. eine Treppe hoch beim Eigenthuͤ⸗ 
mer zu erfragen. l 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich „im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


fhalter Aetien, ; 


bedeutenden Herrſchaft mit vorthei haftem 


10 Solzgaſſe No. 6 vor dem Oder-Thore mehrere 

Dehnongen von 4, 3 und 2 Stuben, n bſt freier 
Benntzung des Gartens, fo wie Stallung, Wagen, 
platz und ein Getreide: Doden, ſofort. 5 
Am Waͤldchen No. 8 und 9 mehrere Wohnungen 
von Gern c. abi“. = BR 
Mehlgaſſe No. 7 mehrere Wohnungen von öftern c: ab. 
dito No. 30 mehrere Wohnungen von Oſtern c. ab, 
Leomdamm No. 11 im Prinz von Preußen mehr 
rere Wohnungen, nebſt Abtheilungen von Gå ten, 
fo wie 5 Morgen Ackerlaud an der Hun felder 
Chauſſée, ſofort. i 
Scheitniger-Straße No. 14 zum goldnen Abdler, 
mehrere Wohnungen von Oſtern c. ab 

dito No. 25 die Schankgelegenheit und den Gar 
ten, nebſt mehreren Wohnungen, von Oſtern c. ab.“ 
„ Neue Sandgaſſe No, 2 mehrere Wohnungen von 
Often c. ab. ; > 
9) Fiſchergaſſe No. 14 M:colair Thor, mehrere Woh 

nungen, ſofo t. 

10) Langegaſſe 
Oſtern: 6: ab. ) 


No. 
Das Nähere in den Häufern flöt, fo wie bei dem 
Kaufmann Hertel, Nicolai St aße No. 7 


Sn et met hen. 


22 mehrere Wohnungen von 


An gekommene Fremd e. 


In den 3 Bergen: Hr. Löwe, Commis, von Berlin. 
— Im gold. Schwerdt: Hr. v. Ez ttritz, Landes⸗Elteſter⸗ 
von Koldnitz; Hr Schmidt, Kzufm ; Hr-Cngelh: rdt, Apotheker, 
beide von Neumarkt; Hr. Werner, Kaufm., von Magdeburg. 
— In der goldnen Gans: Hr. Neumann, Kaufmann, 
von Stettin. — Im goldnen Baum: Hr. Obermann, 
Gutsbeſ., von 0 ft — Im goldnen Zepter: Herr 
Wilde, Wirthſchefts⸗Inſpektor, von Muͤhlatſchuͤtz; Hr. Alt 
mann, Kaufmann, von Wartenberg; Hr. Eggers, Wundarzt, 
von Metſchkau Hr. Wilſcheck, Poſt.Inſpektor, von Oels; 
Hr. Fritſch, DOberamtm., von Peterwiß. — . Im weißen 
Adler: Hr. v. Bornſtedt, Rittmeiſter, von Diemitz; Hf. 
o. Dobbeler, General⸗Paächter, von Friedrichseck; Frau Graͤ⸗ 
fin v. Reichenbach, von Bruſtave; Hr. v. Ziegler, Kaufman, 
von Leipzig. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Pleßner, 
Hr. Pape, Kaufleute, von Neiſſe; Hr. Blanzger, Hr. Pollak, 
Kaufleute, von Brieg. — Im Rautenkranz:, Herr 
Schleſinger, Kaufm., von Brieg. — Im blauen Hirſch! 
Hr. Dzielnitzer, Kaufmann, von Ratibor; Hr. Szymanski, 


Kaufmann, von Warſchau; Hr. Bledowski, Gutsbef , von 


Tarua — Im weißen Storch: Hr. Wiener, Kaufm., 
von Ta nowitz; Hr. Blumenkeich, Kaufmann, von Gleiwitz 
He Skutſch, Kaufmann, von Tarne witz; Hr. Manheime 
Kaufmann von Beuthen. — In der großen Stube: 
Hr Peskari, Pr. Dembſcha, Kaufleute, von Poſen. — Im 
Privat⸗Logis: Hr. Vorwerk, Paſtor, von Baumgarten, 
E en nun von Franken⸗ 
„ODdergaſſe No 175 Hr. Vater ajor, von wi 
 Gdubirüde No. 1 


Kornſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


